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I.

,buhtän: ein Qada des Liwa si`ird; die Nisbe ist buhti und
buchte. So Jäsuf pijä'addin Alchälidi in dem Kurdisch-Arabischen
Wörterbuche alhadija albantieja fillugha alkurdija, Constantinopel
1310, S. 56.

In Wirklichkeit giebt es kein buhtän fiir die Türken. Ver-
gebens würde man diesen Namen in dem Allgemeinen Jahrbuch
für das Osmanische Reich oder in einem der hier in Betracht
kommenden Provinzialhandbiicher suchen. So war es auch
früher. Weder Haği  Chalfa (gest. 1068 = 1657/8) im cjihännumä.
noch Aerefeddin in dem im Jahre 1005 (1596/7) geschriebenen
.§erefnäme kennen einen Verwaltungsbezirk des Namens buhtän1).

buhtän oder bohtän ist ein geographischer Begriff, kein
administrativer. Im Volke ist bohtän die allein herrschende Be-
zeichnung des Gebietes zwischen Tigris, Bohtan Su und Chabur,
uud als solche kommt es sehr häufig in den Volkserzählungen
jener Gegend vor (s. z. B. PrS Tur No 35. Socin KS No 31).
Die Angabe Alchalidis ist falsch. bohtän ist kein Qada. Sie
ist aber auch noch in anderer Beziehung falsch. Man kann
nicht sagen, bohtän liegt im Liwa si'ird. Die Verwaltungsgebiete,
mit denen sich die Volksbezeichnung ungefähr deckt, gehören
verschiedenen Liwas, ja verschiedenen Wilajets an.

Die Türken haben jeder Zeit die Tendenz gehabt, die im
Volke üblichen Gegendnamen durch andere, amtliche, zu er-
setzen. Es ist ihnen nur selten gelungen. Auch hier nicht.
bohtän hat sich gehalten. Diese Gegend ist seit Jahrhunderten

1) Das ein Mal im gerefnäme 1, 157 vorkommende wiejet-i-bochti spricht
nicht dagegen; es ist dort völlig gleichbedeutend mit dem sonst üblichen
witäjet-i-ijezire nnd leicht als eine volksthürnliche Variante der offiziellen
Bezeichnung zu erklären.

V. A. G. Mitteilungen. 1896. 2. 	 1
85



2

der Sitz der bochti-Kurden. bochti ist ja auch nach Alchalidi
neben bohti Nisbe zu bohtãn. Garzoni S. 4 sagt: ,Die Kurden
von Gezire werden bottan genannt.' Es ist keine Frage, • dass
dieses bottan und ebenso bohtãn, nichts ist als eine Weiterbildung
von bocht, bochti und bedeutet: ,bochtī-Kurden', d. h. Land der
b.-Kurden, wenn auch das Bewusstsein dieser Bedeutung heut
wohl dem Volke geschwunden ist.

Alchalidi ist, sahen wir, über bohtän als Ganzes schlecht
unterrichtet. Dennoch enthält sein Buch wichtiges Material für
bessere Kenntniss des Gebietes, Tiber das nur spärliche Nach-
richten vorliegen. Er wurde bei seinen lexikalischen Samm-
lungen von mehreren Malas — das ist die Form des Wortes
Molla im Kurdischen I) — unterstützt. Er nennt sie bei den Namen
der Dörfer, aus denen sie sind (s. z. B. unter hilēle S. 260, hier
No 46). Das sind sämmtlich Dörfer bohtāns und das erklärt,.
warum der weitaus grösste Theil aller Ortsnamen, die er giebt,
bohtān angehört''). Man hätte eher erwartet, dass die Ortschaften
des Qada mōtikān besonders reichlich genannt werden. Denn
nach S. 3 war Alchalidi Qaimmaqam dieses Qadas 3).

Diese bohtän-Namen Alchalidis werden hier an erster Stelle
gegeben. Es folgen die Namen, die nach den arabischen Geo-
graphen hierher gehören, sodann die, die das Šerefnāme beim
Gebiet von alğazīra nennt, ferner die Namen der Nahijen, die
in den offiziellen türkischen Jahrbüchern bei den sich mit bohtän
deckenden Qadas aufgeführt sind, und endlich die Namen abend-
ländischer Werke, die sich nicht in den vorher verwertheten
Quellen nachweisen liessen.

Der Übersicht halber und wegen der häufigen Verweisungen

1 ) Danach auch im Neuaramäischen; s. Lidzb. 2, 66 n 1 und Gl.
s. v. malā.
2) So dürfte auch der von ihm dargestellte Dialekt, von dein er S.
5-30 einen kurzen grammatischen Abriss giebt, dem kurmānğī (so schreibt
Chal S. 211) in der Form, die es in bohtān hat, am nächsten stehen.

3) A. a. 0. nennt er es mūtikī und das ist auch die Namensform S
1312 S. 720, wo es unter den Qadas des Liwa bitlis genannt ist. Im
Wörterbuch nennt er es mōtikān (z. B. unter āsē S. 34, čemān S. 80); es
kann nur das Modikan bei giepert 1884 gemeint sein.



schicke ich diesen alphabetisch geordneten Listen drei Artikel
voraus, welche systematische Mittheilungen über die bohtãn-
Gegend machen.

1) Jaqut sagt s. v. zawazänu 2, 957 Folgendes : ,eine
schöne Provinz [küra] zwischen den Bergen Armeniens, chilãt,
üdctrbijãn, dijãrbakr und ainzauşil; die Bewohner sind Armenier,
doch sind darin auch Kurdenstämme; der Verfasser des alfute
[Albaladori S. 176] sagt: „Als rIjkl ibn Ghanam alÿazira erobert
hatte und bis nach qarclä und bäzabdã vorgedrungen war, kam
.zu ihm der bitriq von azzawazän, und er liess ihm sein Land
gegen Char4za1ı1ung; das war im Jahre 19 der Flucht")) Ibn
Alatir sagt : „azzawazãn ist eine ausgedehnte Nahije östlich vom
Tigris, gehörig zu jazirat ibn umar; es reicht von einem Punkte,
der ungefähr zwei Tage von almeu,şil entfernt ist, bis an den
Anfang des Gebietes von chilãt; seine äusserste. Grenze .geht
bis Cidarbijän bis an Jen Anfang der Provinz ( amal) salandis;
•es sind darin viele feste Burgen, die sämmtlich den bagnawi- und

•bochti-Kurden (44:44.3 c5..e) gehören; unter den
Burgen der bagnalvis sind quirat barqa und qar at bc4er; den
bochti-Kurden gehören qt.crat jurdaqd, ihre Hauptburg und Sitz
ihres Königs, dtil, aliäs und gegenüber von athird (?), den Herren
von almansil gehörig, alqi, ferner arwach, bächaucha, barchö,
.kinkiwar, nirwah und chaugab."

2) Aerefeddin behandelt das bohtitn-Gebiet in seinem reich-
haltigen ,erefnãnie am Anfange des Kapitels über die Herren
von alÿazira (1, 116ff). Die Stelle ist von Hagi Chalfa mit
geringen Abweichungen in das jihãnnumã aufgenommen (S. 440
der ed. Const. 1145). In der hier folgenden Übersetzung sind
•die Namen nach dem Text bei Veliaminof-Zernof, in den An-
merkungen die Varianten, welche dieser Herausgeber aus anderen
Handschriften in Band 2 Anhang S. 20f. beibringt, und die
Varianten des ijihãnnimtei. gegeben. Serefeddin sagt: ,ÿezire hat
;Schöne Burgen und blühende Nahijen; hier nennen wir davon
nur vierzehn, damit der Leser nicht ermüde.

1) Davon hat Attabari nichts in dem Kapitel über die Eroberung
,a/jaziras s. ıi. 7 (1, 25051E), auch nicht später.

1*Hartmann, Bohtän.
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1) Nahije gürgil J$ 	 l); dort ist der gebel gicdi, auf
welchem , wie man sagt, die Arche Noae sich niedergelassen
hat; die `Asire dieser Nahije zählt sieben Qabilen, von denen
vier Husainis 2) sind, nämlich 1) sehriaveri 5)?'$' 3), 2) sehrili.

J-ff""' 4); 3) gürgil	 ,5-5) 4) ustûri ur)? '.,t 6); die anderen
drei Qabilen sind Jezidis und heissen: 1) niwidkäwun VvLSc r v 7),
2) sewres	 . 8), 3) hêwdil JJyesp 9).

2) Qal`a und Nahije wirke eS- nach der `As`ire benannt,
der sie gehören 10).

3) Nahije und Qal`a arwach 1), in der Hand der Qabile arwach;.
• eine der festesten und berümtesten Burgen Purdistans.

4) Nahije und Qal`a «pirûz » 1 2) , gehört der Qabile
die drei Zweige hat : 1) gästülãn	 ?J	 l:> 73), 2)• bezern f j''r
3) kirã f än	 5514).

5) Qal'a und Nahije bddãn '415), dependirt von der Asire
kärisi is).

g hat hier den Zusatz: ,gegenüber von eski »aosil gelegen.'

g .^1...( jstl.

B

 v,ISJ`^^,^.
BCD

g
10) g bat den Zusatz : ,auch .... genannt.
31) g

12) BD

13)g i J ri.LS.

14) D uLslJs. E uh .

15)D „99.
16) g hat den Zusatz: ,man nennt sie auch dJi.z  j>J` und statt L.9.91Š

L5.,,3.4li.

C 	 li^u^ ^^. D J^ j li^`^ j :^. 9 U^IS`a3y ?.
g (J29.." •'
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6) Nahije tanzi L5)..zio 1), deren Qara k,elltük, heisst; auch
sie ist in den Händen der AAire

7) Qara und Nahije find: 	 mit vier Qabilen, die im
Kapitel von den Emiren von finik Erwähnung finden werden
[s. S. 148 im gihännumã ist die Stelle an die Aufzählung der
14 Nahijen angeschlossen; der Name ist hier richtig &.ij ge-
schrieben —; es heisst dort: die Nahije finik hat vier Akren;
1) beÿnetvi L52..Z. 3), 2) giqäqi Lejlii..fc), 3) mirän 4) hinzje

ae3ş5)].

8) Nahije tiir »126).

9) Nahije haitem r..x.e.sc; die meisten Bewohner sind Armenier
und Christen; die Einkünfte der Herren von cjezire kommen aus
dieser Nahije. In ihr ist die Qabile ÿilki (5.(4.7).

10) Nahije und QataAjtch 	 s); hier wachsen die besten
Granaten der Provinz fjezire; die Bewohner sind Armenier und
Christen ;. in ihr ist die Qabile Merli

11) Qara nug etel	 j..3! u2,3 10).. .

12) Qafa eremiit ..6(...f...»)1, in der Hand der Qabile berãsebi
j.e 11), welche als der Hauptzweig der Agre boehti

betrachtet wird wegen der grossen Zahl der streitbaren Männer.

	B 	 E L53_,r

5 4 Le_yee 3.
4) 4

	

.5) E 	 J.S.

) B

E

5
g

10)
11)D
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13) Qal`a gêwer 1) »..5, auch qamiz 	 genannt, in der
Hand der Qabilen kãrisi und qurasi

14) Qal`a dêrdih sJyv 3), eine der Nahijen von tanzi 4), die
Bewohner dieser Gegend sind zum Teil Beduinen wie tuhairi

	s,!`+6 5), şa fãn v l 1.,o s) und beni ubãde 	; die meisten
Armenier dort sprechen Arabisch. — Die `Asiren und deren
ulüs' haben folgende Namen: 1) dunbeli (dumbeli) L943, 2) ni gi

eSy, .3) mahmüdi Sv,^, 4) sêch terni (5373 ;ç..Z 7), 6) mäski

6) reski J... > 9), 7) moch nehrãn vh.g.3 ; ..n 1 0),

8) pêgdn >K1,, 11), 9) bilãn 24 122),
11) äirewijän u l2>7f ,, 12) dätärãn u5,s > 14). Nach der rich-
tigen Meinung haben die `Asiren dunbeli und mahmi di die
Provinz jezire ganz und gar verlassen; sie werden in Buch 3
besprochen werden' [s. S. 300 ff und 310 ff].

3) SDij 1297 S. 184 ff.: Liwa si`ird, Qada arwah mit folgen-
den Nahijen 15): 1) V arwah mit 6 Dörfern, 2). J45S kerã it

•

') g se.f
') B 	 '" '^2^. C D 1/4.5'" "•'_13 ^ 	

. w^^S. E

g hat den Zusatz: ,diese sind in der Gefolgschaft der `A"sire tanze.
3) C n^^. E aJS ĵ .

') g hat statt dessen 1.v.,\.i:.bsl y xS ^.) xx),3 s_\51 ;2J x..^.LS

10) bilãstürän VI^^^^,i 13),

5)C "^b. D E
6) D E VLxti . g
7) B L5 ;.Afi

^ .....w oder

8)g

L.5.1':i. g

jLxAo.
c D^^ ŝ^^ L^ w. E

 ^s•'• ^.^ . g

9) g ,auch v"> und 5.2.3 Jl ^S S
A [1. 	 . y1) 	y1I genannt.‘

19) D 	 I^ 3. g ,i1_res

'1) g

'2) g
,3) g s^s ...

'14) g , .:iyJ auch ,iLsJ>1 genannt; das sind Alles Jeziden`.
15) Die Umschriften der Nahije-Namen sind zum grossen Theile unsicher.
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mit 6 D., 3) ut.....)K kãrisãn mit 11 D., 4) »4 küwer mit 13
D., 5) yiS kilis mit 2 D., 6) 	 guwãn mit 28 D., 7)

berwãri. (Mudirlik) mit 38 D., 8) (.5,53‘.) dergül (Mudirlik)
mit 28 D., 9) 	 batuwän mit 19 D., 10) uh...<kinin mit 6
D., 11) t.:}..!ei.z hiiÿi`ali,Jãn, mit 3 D., 12) siptijãn
mit 3 D., 13) t=4..,› bike mit 7 D., 14) .3..•223 der.kw mit 9 D.,
15) je...S" ‘2:).11/4,) zilãn-i-kebir mit 14 D., 16) 24) zilãn-i-
saghir mit 21 D., 17) L...,(..4/ kuraigãn mit 15 D., 18) 02.5..g-k..<
kelltük mit 13 D. — Liwa ntärien, Qada ijezire mit folgenden
Nahijen: 1.) sx)..›. ÿezre, 2) 74.,1 	 eträf-i-gehr mit 17
Dörfern, 3) gurü-l-teläte mit 3 D., 4) 	 bägehãbür mit 5
D., 5) 	 sL ülwesend mit 6 D., 6) v)Keie `alikãn mit
7 D., 7) LÅ 	 asamin mit 24 D., 8) (..)Kg ezrekãn mit. 26
D., 9) vş).....e ö»tergän (Mudirlik) mit 9 D., 10) e.el..› j_V-93
hãrünän-i-bäqi mit 9 D., 11) 24 	 finik-i-bEigi mit 7 D.,
12) u)KK.4, ,i1cähein, mit 13 D., 13) 	 hãrünã,n-i-
bã»ti. mit 8 D., 14) L95..1.z `it/tvein, mit 9 D., 15) 054s,
cantärãn mit 10 D. — Liwa mãridin , Qada ,.'irnãg mit den
folgenden Nahijen: 1) rt.74., bahränt (Mudirlik), 2)

wj barsagi mit 17 D., 3) L2.3)..c:z ,irneig mit 4 D., 4) L5)4)
zibüri mit 4 11., 5) ).e.,54 beamir mit 12 D., 6) L.5).55 zuhri
mit 5 D., 7) »...(..z.4.? begenkür mit 12 D., 8) ujle..5 küjãn mit 9
D., 9) J.53,..S gürgil mit 9 D. — Das Salname 1312 ist in der
Behandlung der eben gegebenen Qadas sehr ungleich. Im
Liwa si:ird, das hier zum -Wilajet bitlis gehört, wird S. 724 das
Qada arwah genannt mit der einen Nahije (Mudirlik) dergül
und 207 Dörfern, und das Qada perwäri ‘5)13).)., gleich der
Nahije 7) des Qada artvah in SDij 1297 (s. oben), mit 61
Dörfern. Im Liwa ntäridin, Wilajet dijärbekr fehlt das Qada,
-kirnäg, vom Qada ÿezre werden aber S. 712 folgende 14 Nahijen
aufgezählt, von denen man unmöglich annehmen kann, dass sie
alle Mudirliks seien: 1) ÿezre selbst mit 9 D., 2)
hasanãn mit 43 D., 3) 	 mil.tsãn mit 25 D., 4) tl.4, geich
mit 18 D., 5) hãrünã [1. hãrünãn] bãgi mit 8 D., 6) 9.12. cui-
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wän mit 13 D., 7) ‘2K..e..ls `alikãn mit 7 D., 8) 	 ö»zergãn

mit 9 D., 9) ‘..)51.4..c `conärãn mit 11 D., 10) (.5)1.....e zibäri mit
4 D., 11) 	 peSehãbür mit 7 D., 12) 3,4
äãhpesend-i-bãlä mit 5 D., 13) ••5 	 gähpesend-i-zir mit
4 D., 14) (sei.. sie mit 56 Dörfern, zusammen 219 Dörfer. —

Es folgen jetzt die Listen.

1. Die Namen ans Alehalidi.
Haben sie keinen durch Chal eingeführten Zusatz, so be-

deutet das, dass Alchalidi von ihnen nur sagt : qarje min UV
bohtän ,Dorf in bohtãn`.

1) ãwãl J9T. Für äwän, *das als Ortsname belegt ist
Hoffm 241? äwän könnte sein = k ävãn, aquae, und = arm
man, Marktflecken, Dorf.

2) ãwãnis Ly.,31,1: Zahlreich sind die auf ãnis auslautenden
Ortsnamen in Kurdistan ; so banänes und hänãnis Hoffm 229,
Kalanis bei Kiepert an der Strasse von gälamerk nach NO 1),
q-aã,nis2) u. a. m.

3) bälãk ce-N4. — Zusammenzustellen mit dem Namen bãlak,
:der belegt ist -1.1offin 240? — ,Wohl ältere Form des np
aa .schliesselides k nach ã regelmässig abfällt'. Nach Andr.
— Vgl. bölök No 198.

4) bãne azizã ties zc.34. Chal : ,ein Ort, wo ein Stamm
aus bohtän sich im Frühjahr niederlässt'. — bãne, das vielleicht
mit k np bãn ,Dach', urspr. ,Haus zusammenzustellen ist8),
kommt auch sonst als Ortsname vor, z. B. im südlichen Adar-
bigän nahe der türk. Grenze 4). Zu bãne s. auch gerefn 320 f.,
zu aziz' ã ebda 119f.

z) Gewiss identisch damit und von den Kurden verpflanzt ist das
quanis am Orontes, s. meine Karte des Liwa Haleb E 6.

2) So richtiger als das Qotchhannes der Karten, nach der Schreibung
im Brief des Giwargis bar Hormiz Hoffm 230 und in dem Reisebericht
Muradchans 242 a. Auch Cuinet 2, 730 schreibt richtig Kotchanes.

3) Vgl. auch 	 toit und plateau sur le haut dune montaque bei JJ
4) Der Kelwi [Hauptarm des kl. Zab] ,vermischt sein Wasser mit dem

Fluss von Bäne (Bäröze) Hoffra 258. Ort und Fluss bei Kiepert.
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5) bdrekã - l.w, L3 1 ) .

6) bäsãn

7) bdsrat	 w,h. -. Gewiss gleich dem. 	 , von dem
es SDij 1297 S. 175. heisst: ,Am Ufer des Flusses, an. dem das
Dorf t.u.3J...a.3, Qada arwah, Liwa - si`ird liegt, befindet sich eine
Höhle, in welcher der. grosse Heilige Ibrahim Edhem 2) sieben
Jahre seines Lebens mit Gottesdienst zugebracht hat, wie das
in der Gegend von bohtän allgemein bekannt ist. Da aus
diesem Dorfe mehrere grosse Heilige und berühmte Schaichs
hervorgegangen sind, so heisst es in der Gegend „Sitz der
Heiligen" (ntagarr-i-ewvlijã)`.

8) bdtuwdn Ibh. Chal: ,eine Asire in bohtän; bewohnt
Zelte.' — In SDij 1297 S. 184 und 191 ist u f?..h. eine Nahije
des Qada arwah mit 19 Dörfern (s. oben S. 7).

9) bdzvdrneher	 (h. - Vgl. Chal 	 ‘5:« 479,4
und JJ e".,e) S , 	 und daneben bauar, barer kirin croire, se
fier. Also bãwdrneker = er hat nicht geglaubt, Ungläubiger?

10) behr hene, Esc Je. — behr ist als Appellat. k und

np der Theil, das Loos (Chal: 	 7.g3); nach Chal ist es
auch Name einer Nahije  von sirwdn 3).

11) bêndt v	 Chal: ,Dorf in bohtän, reich an guten
Feigen'.

12) berwdri ^h^. Chal: ,ein Qada von bohtãn [so!];
war vordem Nahije'. S. auch No 26. — Nach SDij 1297 S.
184 und 191 ist berwdri eine Nahije (Mudirliky des Qada
arwah mit 38 Dörfern (s. oben S. 7). In demselben SDij 1297
sind 175 f. drei Ruinen in diesem Mudirlik nachgewiesen (in
dem Abschnitt über ,die Alterthümer (dtdr-i `atige) im ß ilajet');
es heisst dort: ,In der Nahije berwdri, Qada arwah, befindet

1) Hier und in den meisten der folgenden Namen mit bä am infang
wird diese Silbe nichts mit aram. bf ,Haus` zu thnn haben.

2) Begraben in yeblê, wo er eine grosse Moschee hat; s. mein Liwa
Lattakia S. 222.

8) Nach S 1312 S. 723. woU^_15 w geschrieben. ein Qada des Liwa
si`ird .
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sich eine Burg Namens gar a-i-märin L.j.)Lo1); die meisten
Theile von ihr liegen jetzt in Ruinen; - im Innern ist eine
Cisterne. — In derselben Nabije ist noch eine andere Burg
Namens gar a-i-beseniz .71...1..3; auch in ihr ist eine Cisterne; sie
soll jetzt ganz zerstört sein [das wie auch SDij 1293
deutlich hat, ist wohl verschrieben für • '• ; denn an der Zu-
sammenstellung mit dem Benzis am bohtãn sa, etwa 15 km
unterhalb si`ird bei Kiepert 1884 ist kaum zu zweifeln]. In
derselben Nahije ist eine alte Burg Namens gar a-i-rustem,
manchmal auch arwach [hier hat sich also die ursprüngliche Form
des Namens erhalten; vgl. No 93] genannt; darin sind fünf
sechs Cisternen aus Stein; auch sie ist im Laufe der Zeiten
zur Ruine geworden'. Da das Qada artvah im nördlichsten
Theile des bohtãn-Gebietes zu suchen ist, so kann von einer
Zusammenstellung des berzväri ChaPs mit dem oft genannten
,Thal von Berwari‘ bei Layard2) zwischen zwei Quellarmen des
Chabur nicht die Rede sein. Vielmehr kann in ihm nur das,
freilich nicht sichere ,Berwar? am nördlichen Rande des bohtãn
szt auf Layards Karte gesehen werden. Damit stimmt gut, dass
nach Chal Hauptort der Regierung von berwäri das Dorf
ches-chir ist (s. darüber unten No 26) und dass er Uclãr (s. v.
)şilm) ,ein Dorf in barwäric nennt. Richtig ist die Angabe
Chal's, dass berwãri von der Nahije zum Qada avancirt ist.
Schon S 1303 S. 50 zeigt ein Qada perwãri im Liwa sirird
und S 1312 S. 724 hat es mit 61 Dörfern in demselben Liwa3).
— Das bartvãr oder barwar der Syrer bei Hoffm 204 (nach
der Bisthümerliste von 1653) ist das südliche. Nach einer
Notiz bei Rich 1, 156 Anm. ist berwãri Stammname wie ,Li-
weeni' ebenda, das Ableitung von dem Distriktsnamen lewen

°) Ist darin eine Verstümmlung aus cyit...4 zu sehen? Ein nverin s.
z. B. mein Liwa Haleb S. 95 No. 60.

2) S 1303 giebt S. 55 zwei berwāri, ein oberes und ein unteres, als
Mudirliks im Liwa hakkāri, das eine im Qada 'amādija das andere im Q.
däildija (? die Liste ist jämmerlich, Vieles unsicher). Sie zusammen bilden.
offenbar das Thal von Berwari Layards (s. Nin 93 und Karte).

8) Cuinet hat im Liwa S6ert das Qada Pervari mit Khokhar [so! 1.
chas-chir; s. No 26] als Hauptort und 72 Dörfern (s. 2, 524 und 614 ff.).
Bewohner: 12 000 (7758 Muslims, 3800 Armenier (greg.), 442 Jakobiten).
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ist. Doch scheint heut das ursprüngliche berwär ganz ver-
schwunden und nur die mit i gebildete Ableitung üblich zu
sein. — Jaba hat S. unter den T.A.kren von bohtãn
(Übers. S. 5: Berwäzi) mit 1500 Familien. Es wird L5)1.3)..?. zu
lesen sein.

13) büsire	 . Chal : .,unreife Trauben 1) und ein Dorf in
bohtän'. — Mit dem Apellatirmn wird der Name wohl nichts
zu thun haben, schwerlich auch eine Verstümmelung des alten
bãsiirin (s. No 99) sein. Gleich bü (bä) sire?

14) büsäke	 — Ueber die häufig vorkommende
Endung 'filee, öke siehe zu No 28.

15) baän ‘2L4,..?

16) bikãt	 Chal: ,eine Nahije von bohtän'. — Nach

SDij 129 •  S. 184 und 191 ist L=.3K. eine Nahije des • Qada ar-
wah mit 7 Dörfern (s. oben S. 7).

17) bilgiine

18) bilöris	 Chal : ,Dorf in bohtän in der Nähe des

Flusses [d. i. des bohtan su]. Der Name erinnert an halüras,
das Jaqut 2, 551 als Quellort des clifjle oder seines ersten
grösseren Zuflusses, des wädi salb, nennt. Bei Cuinet 2, 612
als Bloris (s No 30 a. E.).

19) binirre — Vielleicht zusammenzustellen mit77-7

dem 33).e..b in der oben mitgetheilten Stelle Jag 2, 957.

20) 6iit 	 Chal 	 ,De• Lappen 2) und ein Dorf in
bohtãn.' — Bei kiepert 1884 als Tchat am südlichen Rand des
bohtän su. ,Das t am Ende kann Zusatz sein, wie in herät,
und der Name auf g a Berg oder Brunnen zurückgehen.' Nach
Andr. Für die Zusammenstellung mit ,tiLe fossette' (JJ) spricht,
dass dieses nach JJ im baktr. die Form ctta hat.

21) öentü zaitfen ‘`..:	 Lee' Chal: ,Ort in der Nahije bohtãn.'

1) JJ hat das Wort s. v. 	 , bessira, suc aigre de grapped nach
Garzoni und stellt es mit syr. beir ā zusammen.

2) Fehlt bei JJ ; vielleicht gleich np'dit, das aus Indien stammt und
als S'it, leichter Kattun, ins Arabische übergegangen ist.
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— Nach Analogie von 	 1... ,ä , das nach Chal bedeutet

+1 :Jf 	 S vc5t, möchte man für c. z. die Bedeutung annehmen :
,Land, das reich an Oelbäumen ist'., cemê ist gewiss mit cem =

Fluss und sein Bett (Chal • dc t;,.)j esej ttJ >.3 	( ,,,4591 3.€J()
zusammenzustellen. Kommt in Ortsnamen auch sonst vor; so
Tschämme Chäneke Socin KS 252 (Text S. 248: tarne hd
nekê), das vielleicht mit dem eben erwähnten •e»aê hdni zu-
sammenzustellenist; s. auch No 22. •199.

4 i

22) cempirc

23) •ilöcemk	 — Vielleicht ist der erste Theil cilo

Reisig; so Chal (Vr ,e c 3.ste7 l$äl^^l ^ 	lo ) (jun.!!
D jJJ ylx Jt r4Ş 3 l$., EL.U3 U

(..:>9.4 L j.	 j»3t.3) genauer als JJ's tchilou, feuille
seche.

24) cirävêt	 Chal: ,Ort in bohtän, wo der Schnee

bis zum Sommer bleibt' — Aus •ir und dv. JJ s. v.
,tchir-aw, êcoulement des eaux qui viennent de quelques en-
droits'.

25) — Als Appell. ist bei JJ ,tcha mollet,
Jambe', ,tchep manchot, cötê gauche'. (Beides bei Chal fehlend.)

26) chas-chir	 ä. Chal: ,Dorf in bohtän, Hauptort der

Regierung von berdwäri [l. perwãri]. — Ueber berwãri s. oben
unter No 12. chas-chir ist bei Kiepert 1884 als Khoskheir ca
15 km südwestlich von dem Punkte eingetragen, wo Layard sein
,Berwar?' hat- (s. oben unter No 12). Die beiden Kartenangaben
stützen sich also vortrefflich. Nur spricht die Lage von Khos-
kheir bei K. dafür, dass das Qada perwãri ganz auf die südliche
Seite des bohtãn su'-) zu verlegen ist. — Gleich L,.,J.. ,khous brouillard'

i) Genauer des sataq su nach Kiepert 1884. Doch scheint dieser
Quellarm des bohtān su meist schon den Namen des Hauptstromes zu führen;
so lässt Cuinet 2, 615 den Bohtan-tchai am Fusse der mit Reben bepflanzten
Hänge des Thalkessels von chas-chir rauschen. Dass das Qada perwāri nur
südlich vom bohtän su liegt, dafür spricht die Angabe Cuinets S. 616, das
sarhal su durchlaufe das Qada von S0 nach NW. Doch ist bei Kieper
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(JJ)	 ,chir obscurus, tenebrosus (Vull.)? — Cuinet, der
den Namen zu Khokhar verstümmelt, hat Angaben über den Ort
2, 615; danach liegt er 65 km 0 si ird in einem Thalkessel und
ist von gregorianischen Armeniern und Kurden in 150 Häusern
bewohnt.

27) chürt je` 	 — In der Form erinnert der Name an

sürt, der im Lande üblichen Form von siird (Chal

Vielleicht zusammenzustellen mit syr. Ibirtä, Laura (s. z. B.
Hoffm 171)1).

28) chinük	 — Dass ük hier Affix, ist kaum zweifel-

haft; es erscheint neben ök in zahlreichen Namen; s. hier No 49
kelhük, No 78 getrük und das oft genannte dehök (so bei Kiepert,
Duhuk bei Óernik 45, 8 a, Dohuk bei Layard Karte) 2). Welche
Bedeutung diesem Affix hier zuzuschreiben ist, wage ich nicht
zu bestimmen ; vgl. die nicht sehr klare Zusammenstellung Justi
§ 55 No 7. § 56 No 9, 1-4. dehök dürfte ,Dörfchen' sein.

Von Appallativen mit dieser Endung finde ich bei Chal

'Schlitten und u5.;;15. Hagel (fehlen beide bei JJ). Vielleicht
verwandt damit ist die ebenfalls nicht seltene Endung üke, öke,
wie sie sieh findet in No 13 büsüke und No 61 rebenöke. Cha-
lidi sagt über die beiden Affixe in dem Abschnitt, in welchem
er alle Arten von Partikeln und Formativelementen ( adawãt) be
handelt, Folgendes (S. 27): ,zu ihnen gehört auch ük, das zur
Verkleinerung dient, z. B. derder kleine Mann   zu
ihnen gehört ferner tieke in der Bedeutung ,Besitzer' . . . wir
meinen, es ist verstümmelt aus persischem ker [geil; so sagt
man z4.5..c. Zorniger, denn u.9..c ist Zorn im Kurdischen,

1884 das nach Alchalidi zu berwāri gehörige büdür als Bidar nördlich vom
,ataq su, am Meuks-Sou eingetragen. Bemerke noch, dass nach Cuinet a.
a. O. ein bei Moks entspringender Zufluss — offenbar das Meuks7Sou bei
Kiepert 1884 — bei taädadan an der nördlichen Grenze des Qad.as in das
bolttitn su mündet.

-5 Oder besser mit dem in Zusammensetzungen so häufig vorkommenden
kert, gerd ,Stadt?

21 Einige andere Namen noch bei Hoffra n 1093.
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Schamhafter 1).' - Zu was chin(ek zu stellen, ist nicht klar; chin
= np. chan, kürzere Form von chän, chäne? also chinük —
Häuschen? — Der erste Theil des Namens erinnert an chinüs,
den oft besuchten Ort an der Strasse nte-erzerüln (bei Kiepert
1884 Khnus).

29) dörãtvud	 — In dieser und den folgenden

No 30-34 liegt es nahe, dür dem arab. dair Kloster gleichzu-
setzen. In dörãumd kann a wohl Zeichen der Genitivanziehung
sein, wenn es nicht einfach verschrieben ist fiir dr dãwitd.
Dass der nicht überall gleich arab. dair, scheint hervorzugehen

0
aus yc..X.:37.3a (fehlt bei JJ),. das Chal erklärt: ,ein grosses Feuer,

das die Christen an einem bestimmten Tage, dem 14. Februar,
anzünden (ist das nur Verstümmelung von der endãz?).

5:•
30) dürgidi jd-Ja — Der von den Reisenden oft als

Dergileh (Layard 44/55) und unter anderen Varianten genannte
Ort, der berühmt war als Bergfeste des gefürchteten Bedr Chan
Pa§a2). Eine gute Zusammenstellung von Nachrichten über ihn
s. bei Hoffm 175, vgl. auch S. 1923). Ist die Angabe Badge •s
(Nestorians 1, 69) richtig, Deir Guli liege etwa vier Stunden
von alÿazira entfernt, so ist die Eintragung Deirgouls bei Kiepert
1884, die eine Entfernung von 221/2 km = ca. 7 Stunden in Luft-
linie ergiebt, falsch. Sie stimmt auch nicht mit der Darstellung
des Rittes Layards von fenelc aus zu ,einigen in den Felsen ge-
hauenen Bildern in einem Thale zwischen Dschezireh und Der-
gileh' (S. 44/54), dürguli liegt erheblich westlicher, lnanşiirija
südlicher als nach Kiepert anzunehmen ist. Von meinen Sal-
names für dijarbekr haben nur 1290. 1293. 1297 Nachrichten

1) Im Wörterbuch schreibt Chal: 	 JJ; N.Syaj...2
fehlt dort, findet sich aber bei JJ: 	 chermouk, honteux, qui a de
la honte`. Zu vergleichen ist za diesen Wörtern tersök Feigling , chapiiic
Betrüger Justi § 55 No 7.

2) Dies steckt in dem Vedehan Bey, dessen ,Schloss' Moltke dürguli
nennt, während er den wirklichen Namen gar nicht erfahren zu haben
scheint (Ritter 11, 130).

3) Nur ist hier 1. Z. WSW ein lapsus ealami für ONO; denn
wer den Lauf des Chabur nach Süden verfolgt hat, kann nicht von einem
Punkte an ihm 24 Reitstunden WSW De•gulle erreichen.'
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über dêrguli, denn 1301 ist bereits das Liwa si `ird zum Wilajet
bitlis geschlagen. S 1303 S. 50 zeigt denn auch Jrty3 (1. J3.53.e>)
als ein Mudirlik unter diesem Wilajet und ebenso S 1312
S. 724, wo es als einzige Nahije des Qada aravah mit 207
Dörfern genannt ist (die Ziffer bezieht sich offenbar auf das
ganze Qada). Von den oben S. 6 f nach SDij 1297 gegebenen
Nahijen des Qada aravah gehören zum Mudirlik dergül No. 8-18.
Hier seien gleich die Angaben gebracht, die sich in SDij
1297 S. 176f über ,Alterthümer` in dieser Nahije finden: ,In
der Nahije dergül ist eine Burg Namens gal`a-i-cekb ; jetzt
in Ruinen ; im Innern befand sich gutes Wasser. — Zum ge-
nannten Qada I) gehört eine Burg Namens gal`a-i-bir, die im
ganzen Gebiete von bohtän sehr berühmt ist; darin ist eine
Cisterne ; die Einheimischen meinen, jener Ort sei ein Wall-
fahrtsort gewesen und sagen, wenn Jemand dort ein Haus ge-
baut habe, habe es nicht bestanden, sondern sei verfallen. —
Zwischen den Nahijen dergül und zilän und an der Strasse, die
nach gezire und anderen Orten führt, ist ein Stein (Felsen),
dessen Inneres ausgehauen ist; da es dort keinen anderen Weg
giebt, so müssen Alle, die jene Strasse ziehen, auf der einen
Seite in den Felsen hinein und kommen nach einer Wanderung
von 15 Minuten auf der anderen Seite heraus` (es handelt sich
augenscheinlich um den Durchstich, von dem es bei Layard
44/55 heisst: ,Unter denselben (den parthischen (?) Basreliefs in
einem Thale zwischen Dschezireh und Dergileh) ist ein langer
Durchstich und Tunnel im Felsen, wahrscheinlich eine alte,
behufs der Bewässerung angelegte Wasserleitung'). — Wie be-
rühmt dêrguli in der Gegend ist, zeigt PrS 208, wo das
Schloss des Bohttn - Häuptlings Mir - Seidin nach Dergule
(ebenso Text S. 144, 4) verlegt ist. Die hier gut über-
lieferte Form dêrgule steht der Chal's dêrguli am nächsten.
Reich an Angaben, die solche Anderer stützen und Neues
bringen, ist der Artikel Cuinets über die Nahije dergül. Er
sagt unter dem ,Caza de Êrouh ou Aro' [1. aravah] 2, 611:
,Dergul. Le mudir du nahie rêside ä Dergul, petit village sans

') Die Nahije ist nicht bezeichnet, ich bringe die Notiz aber hier,
weil sie zwischen zwei anderen anf dērguli bezüglichen steht.
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aucune importance. Aux environs se trouve le campement de
la tribu des Bahtouans [s. oben No 8, wo Alchalidi bätuwän
richtig• eine Mire, die Zelte bewohnt, nennt] comptant 350
tentes; les habitants s'occupent d'agriculture et durant rete
ranent paltre leurs troupeaux de moutons dans les montagnes
voisines appartenant au vilayet ,de Van. Il en est de meine des
habitants du campement fixe de Duderan [s. unten No 37] et
de celui de Khakersan [scheint verschrieben; oder ist kãrisãn
(No 3 des Qa.da arwah, s. unten No 134) gemeint?]; le premier,
comptant 200 tentes, est situe sur les teuitoires communaux des
villages de Tenigue [1. Fenigue= finik?] et de Zilan [No 15 und
16 des Qada arwah]; le second, de 200 tentes, est etabli entre
Zilan et Chouvan [s. unten .No 81]. Tous les ans, une foule
de nomades arabes et kurdes viennent de Mossoul et de Djezirbh
avec de nombreux troupeaux, et se joignent aux habitants des
eampements du vilayet de Bitlis pour passer rete dans les
mêmes päturages'. Ich schliesse hier gleich das an, was Cuinet
eine Seite weiter unter ,Mines et minieres — Salines giebt:
,On cite dans ce caza un enorme gisement de charbon de terre,
formant toute une montagne, du village de Tchernakh [s. unten
No 77] h celui de De•gul, residence dun mudir. Entre les
villages de Zevirtgog [s. unten No 87] et de Burgue [s. das
Folgende], coulent des sources de petrole formant des ruisseaux
qui vont se mger aux rivi4res. De nombreuses salines [s. über
diese unten No 53] sont en partie exploitees par Padxninistration
de la Dette publique ottomane et en partie inexploitees. 11 y
A h Bloris [s. oben No 18] et h Kheceda [1. saclach9 s. No 65]
des sources thermales assidüment frequentees, mais dont on
ignore la nature et le degre de mineralisation'. Wichtig ist die
Nennung von Burgue, denn in diesem dürfen wir das x5;3 des
.erefnãme (s. oben S. 4) sehen und das Birka, das ,auf Taylor's
Karte NW von dem Orte (Deir Guli) auf der rechten Seite des
Der Gul SO. liegt' (Hoffm 175; eingetragen als Birkeh,
Kiepert 1844. 1854. ca .22 km 0 Funduk No 202); • ob dieses
birke dern Jaquts gleichzustellen (Hoffm n 1520), ist un-
sicher.

31) (leg*
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32) dêrmirtãs ^"uO°'o. — Steckt in dem mir etwa mãr
,Heiliger'?

33) dêrsew yv. — Gleich ;Nachtkloster' ? Jaba hat unter

den `Asiren und Ta'ifen von bohtãn und yeziri S. ti vc T?O

in der Übersetzung Dirs"ewi umschrieben, mit 2000 Familien (die
Ziffer ist hier und, das sei hier ein für alle 141a1 bemerkt, bei
Jaba fast überall viel zu hoch, es werden Seelen, nicht Familien
zu verstehen sein). Der Stamm ist wohl nach dem festen Lager
in dem alten Orte dêrsew benannt.

34) dêrsinas 	 .Wo. — ,Sonnenkloster'. Vielleicht: das

Schimisch Kiepert 1844 an der Strasse Til-algazira; s. unten
No 256.

35) destãlalã 	 — Zahlreich sind die Namen mit
dest, das np und k ,Ebene' ist (auch ins Neuaram. als dastã
übergegangen s. Layard Nin 117). Für den zweiten Theil liegt
ldle Tulpe nahe. —

36) dih 	 — Vgl. np dih Dorf, das allerdings im Kurd.

nicht üblich zu sein scheint. Vielleicht eine verkürzte Form für
dêrdih, Namen einer Nahije von tanzi im serefnãne (s. oben
S. 6). Cuinet nennt den Ort, den er Deh schreibt, Hauptort
des Qada E+ rouh [1. arivah]; er habe früher 500 Häuser gehabt, _
zähle jetzt nur ca. 100; armenisches Dorf; die Bewohner sind
geschickte Weber und fertigen rothe Baumwollstoffe für das
Land; von si`ird 44 km entfernt.

37) dudirdn vl ov. Chal: ,eine der Asiren bohtãns; .be-

wohnen Zelte'. — Ist wahrscheinlich gleich dem Aire-Namen
dütürãn des sere fnäme (s. oben S. 6). Das du, dic wird dö ,zwei'
darstellen, das sich auch sonst findet; vgl. dö haiderãn, Name
eines Kurdendorfes in der Nahije müsã bêkli, Qada killiz, mein
Liwa Haleb S. 101. — Bei Jaba S. v ist v a)a (in der
Übers. S. 5 Düdirän) eine `Asire von bohtän mit 1500 Familien,
Cuinet nennt Dudêran ein campement fixe von 200 Zelten auf
dem Gemeindeland der Dörfer Tênigue und Zilan (s. oben No
30 a. E.).

V. A. G. Mitteilungen. 1896. 2. 	 2
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38) ü.rü

39) ürs

40) fing-,	 — Üb-er den alten Namen, welchen finik

darstellt, s. unten in III. Abulfida schreibt fanak (G6ogr. 274.
Übers. 2, 2, 50); so ist wohl auch das Behnsch Text 15, 18
zu denken!). Im Mittelalter war der Ort mit seiner starken Burg
bedeutend. Historische Notizen über ihn giebt das gerefnäine.
SDij 1301 S. 173 ist den Emiren von finik eine kurze Notiz
gewidmet. Danach war der erste Emir Abdäl ibn Sulaimän
ibn Chälid [ibn Alwalid]; sein Geschlecht herrschte mit einer
Unterbrechung von 40 Jahren infolge der Besitznahme des Ge-
bietes durch die Aqqujunlis (um 838) bis um 991, wo Näsir
Bey ibn Sah 'Ah Bey von alÿãzira aus einem Zweige des Hauses
Abdäl der Selbstständigkeit der Herren von finik ein Ende
machte. — Die Lage ist durch die zahlreichen Besuche von
Reisenden gesichert. Bei Kiepert 1884 ist es wohl etwas zu
weit vom Tigris (3314 km), zu hoch und zu weit nördlich ein-
getragen; denn Layard nennt es ,ein Dorf am Tigris'. In SDij
1297 S. 185 ist es als finik-i-bctgi eine Nahije mit 7 Dörfern.
Ebenda heisst es S. 181: ,In dem drei Stunden nördlich von
gezire liegenden Dorfe finik ist eine Burg in Ruinen. _ Diese
Angabe bestätigt, dass finik nicht da liegen kann, wo es
bei Kiepert eingetragen ist. Denn die 3 Stunden setzen eine
Entfernung von ca 12 km voraus, die Lage bei K. ergiebt aber
fast das Doppelte. Vgl. Ritter 11, 121 ff.

41) gfavãt

42) gundüg 	 — Mit gund2) zusammenhängend?

Namen mit gund sind in jenen Gegenden nicht selten; so ist

1) Der Name wird zusammenzustellen sein mit dem elfenk, das mehr-
fach in Nordsyrien vorkommt (s. mein Liwa Haleb S. 12 (Karte B 4) und S.
79 No 33 (Karte D 6). Dass armen. wank ,Kloster‘ darin steckt (s. Liwa
Haleb S. 79), ist, wenigstens für das finik in bohtān, sehr unwahrscheinlich,
weil es bei Strabo schon als 1-Evazu vorkommt; das elfenk in Nordsyrien
kann von den Kurden dorthin verschleppt sein, der Artikel lässt immerhin
das Bewusstsein des ursprünglichen Appellativums annehmen.

S. über dieses Nöldeke, Tab. 42 Anm.
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gunduk ,ein in Kurdistan gewöhnlicher Name, der wöhl „D5rf7
chen" bedeutet Hoffm 225 und die Nachweise n 17891).

43) enui,• Usee. Chal: ,Dorf in der Nähe des al4ticli; man

erzählt, dass es das erste Dorf ist, das nach der Sintfluth ge-
baut wurde; ein kurdischer Aberglaube'. Also wahrscheinlich
en der Stelle des alten tamãnin zu suchen (s. unten No 118),
wenn es auch auffällig ist, dass der alte Name des hochbe-
rühmten Ortes, welcher der Sage so willkommene Nahrung gab,
durch einen anderen ersetzt sein soll.

44) gizir	 Chal : ,Ortschaft (balda) in bohtan in der/../ •
Nähe des g'abal algiid [so — Ich enthalte mich, die bekannten
Angaben über die G eschichte und den heutigen Zustand des Ortes zu
wiederholen. S. Ritter 11, 146ff, Sachau 378 ff. Beachtenswerth
.die Angaben Cuinets 2, 513, wonach der Ort 9560 Einwohner
hat, wovon 4460 Muslims (2060 Kurden), 5100 Christen (bis auf
350 sämmtlich Armenier), also viel mehr als Sachau angiebt

—800 Häuser). Das Geschichtliche ausführlich im gerefnãme,
in kurzem übersichtlichen Abriss SDij 1301 S. 170 ff. Nur
-zwei Punkte seien klargestellt: 1) der ibn umar, nach dem die
Stadt benannt ist, ist nicht ein Sohn des ,guten‘ Chalifen
umar ibn abdaraziz, wie oft angenommen wird (z. B. jihän-
numä S. 440 SDij 1301 S. 170), sondern alltasan ibn `umar
ibn chattäb attaghlibi, der zuerst die Stadt blühend machte, eine
Frau dort hatte und im Jahre 250 gestorben sein soll (?),- wenn
Jaqut 2, 79 (vgl. 1, 934) richtig berichtet. Es ist derselbe
Ibn rUmar, der adrama nahm und befestigte- Jaq 1, 177. S. auch
Belädori 180. — 2) Aeref eddin sagt bewusst oder unbewusst

etwas . Falsches, wenn er 1, 115 behauptet: r.K.
	4.).-wjeo <>4,	 J.it4 xe.e! L943 L51..e.i. )! ts).j.e. d. i. der

Stammbaum der Herrscher von g.ezire geht auf chalid ibn walid
aus dem Chalifenhause der Beni Umaija zurück. Es hat keinen
Pmaijadensprössling chaiid ibn walid gegeben, und .wenn das
Ganze nicht eine friihe Erfindung ist, mit der die Herren von.

°) Die Endung ig erinnert an das üg in baghiä, dem armenischen
Namen von bitlis.

Hartmann, Botbän• 	 • 2*
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gezire in den Augen des unwissenden Volkes sich einen Glanz
geben wollten, so kann nur an den General vhãlid ibn altvalid
ibn almughira   ibn murra gedacht werden, der mit den
Umaijaden nichts zu thun hat. Freilich galten schon früh die
angeblichen Nachkommen auch dieses Generals für Schwindler
(s. Wüstenf. Reg. S. 128). 1) — Die Form gizir, welche Chal als
einzige giebt, ist als eine bei den Kurden übliche gesichert durch
eine in meinem Besitz befindliche Redaktion des kurdischen
Nationalepos mcmiizin im Dialekt von şaugbulaq, wo der Ort.
nur diesen Namen hat, während die Erzählungen im bohtãn
Dialekt bei Socin KS gezirc haben (z. B. Text 73, 6. 249 V 294).
gizir dürfte auch in bohtän die volksthümliche Form sein. Die
Türken verstiimmeln den Namen zu gezre; so liest man sje_
SDij 1293 S. 112 und in den Nahije-Listen; 1297 S. 100. 194;
1301 (Druck, also zweifellos) S. 91. 170 ; daneben gezire SDij
1297 S. 181. Notizen über die Ruine des Schlosses von gizir,
die heut bei den Kurden burga bäliik heisst, und das Banachäne,
das vielleicht ,eine Art Aussenwerk' des Kastells von gizir ist,
s. Socin KS 250 n 18. 258 n 82. Die Nachrichten der ara-
bischen Geographen und Historiker über algazira sind zu reich,.
um hier eingearbeitet zu werden. Uher das tiirkische Verwal-
tungsgebiet gezire nach dem serefnäme und den neueren offiziellen
türkischen Quellen s. oben S. 3 ff und 6 ff.

45) hadid	 — Hat wohl nichts mit ar. hadid zu,thun;.

eher Verstümmelung von hadit, hadite.

46) hiliile xie.lsa. Chal: ,Dorf in bohtän; aus ihm stammt

der Mala [Molla] Şälih, einer meiner Gewährsmänner für dieses
Wörterbuch'. — ,In Persien findet sich hulêle als Ortsname'
(nach Andr.). Layard Karte hat ein ,Halel oder Haleyla' dicht-
bei gûlamerg.

47) i f äce zc41^l.

48) känikä Kb . — Das kccni ist wohl dasselbe wie in

Kani Baska und Kani Maran Hoffm 182; kän ist npers. Repräsentant.

1) Das wirft kein gutes Licht auf den pompösen Stammbaum, den .

sich Alchalidi S. 317 zulegt.
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des arab. ind den, kanika wäre also ,Mine von ka' ; die Erklärung
;Strohgrube (Chal: u).,..2! IS; so auch JU) befriedigt
nicht. Eher möchte man kä für ein formatives Element halten,
gleich dem kti in Tepekä No 262 und dem ke, ki in dem so
häufigen Kasirke, Kasirki, das wohl ,Schlösschent bedeutet ; vgl.
auch spendika unten No 69.

,
49) kelhük 4+2: — Als Nahije des Mudirlik dürguli ist

es schon oben erwähnt (s. S. 15). Ueber die Burg, welche
im gerefnãine als ,Burg der Nahije tand bezeichnet ist (s. oben
S. 5), hat SDij 1297 S. 176 nur die dürftige Notiz : ,in dem
genannten Qada [arwah] befindet sich noch eine Burg, Namens
eara-i-kelhük; in ihrem Innern ist eine eisterne, ihr Wasser ist
aber jetzt vertrocknet, die Bürg liegt in Ruinen.' Ueber die
Endung ük s. oben unter No 28. Ueber die Lage vgl. das aus
Maunsell unter gãch (No 149) Beigebrachte.

50) kencUsich, • 	 .şj...`j. Chal: ,Dorf in bohtãn; aus ihm

stammt der Mala Umar, einer meiner Gewährsmänner für dieses
-Wörterbuch ' — kend ist wohl das bekannte Wort für ,Dorr,
das sich so oft in Ortsnamen Armeniens findet. .ech ist wohl

verdruckt für .ech, das Chal s. v. . 	 schreibt.

51) kerrtife 	 — Wahrscheinlich zusammenzustellen mit
dem uP55 als Name eines der drei Zweige der Qabile pirre,
Nahije pirüz iın erefnãme (s. oben S. 4).

52) küver 	 Chal: ,Dorf in bohtän; danach ist eine
J

Nahije benannt'. -- In der That hat SDij 1297 S. 184 küver
als eine der Nahijen des Qada arwah, die direkt der Qadaregie-
rung unterstehen. Da das kilver in einem engeren Bezirke mit
7cilis zusammenliegt, dieses aber am Unterlaufe des bohtãn su
zu suchen ist, kann kürer nicht das weit östlich gelegene Kevirs
bei Kiepert 1884 sein. Beide Namen sind wohl armenischen
Ursprungs und dasselbe Wort, Kevirs nur mit der Endung des
Acc. P1. Von ,Alterthümern' dieser Nahije nennt SDij 1297
S. 176 folgende: ,In dem Qada eine hohe Burg Namens gar a-
i-küwer; es sind die Grundmauern und eine Cisterne erhalten.
— In der Nahije köwer eine Burg Namens gal`a-i-hatim taij;
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ihre Grundmauern sind da und in ihr ist Wasser.' Die qal a-

i-kewer ist wohl identisch mit der Qal`a gêiver oder kêwer des
serefnänne (No 13 der Nahijen), die den Nebennamen gamiz
führen und den Qabilen kärisi und quras,i gehören soll.

53) kilis u4S.. Chal: ,eine Nahije in bohtãn.' — Das

Keltin, welches Kiepert am Einfluss des sarhal su in das bohtãn

su eingetragen hat, ist sicher der Hauptort dieser Nahije, welche
als solche des Qada arwah auch in SDij 1297 S. 184 genannt
ist (s. oben S. 7). Nach diesem Ort ist eine der Mamlahas
(Salzseen) benannt, welche am südlichen Rande des bohtdn su
liegen 1 ); das SDij 1297 S. 154 sagt darüber: ,Die Mamlaha
von kilis befindet sich in einer Steinwiiste, in einer zwischen
einer halben Stunde und vier Stunden schwankenden Entfernung
von dem Dorfe kilis; dieses Dorf hat 15 2) Häuser und ist von
der Residenz des Qaimmagams von arwah 4, von si ird 7 Stunden
entfernt. Die Mamlaha hat 17 Brunnen von 8-10 Zirä

6-7'/2 m] Tiefe, 138 Pfannen, 4 Bassins und eine Quelle ;.
sie wird wie die übrigen behandelt und ausgebeutet. Jährlich
werden 300 000 Qija Salz gewonnen; wenn Nachfrage ist, kann
noch einmal so viel gewonnen werden.' — Der Name stimmt
genau überein mit dem' der bekannten nordsyrischen Stadt im
Munde der Türken, welche .!.JS schreiben und lclis sprechen,
während die arabische Form killiz ist. Nun kann aber an eine
Uebertragung .dorthin vom Osten her, etwa mit den grossen
Kurdenwanderungen des Mittelalters, durch welche gerade killiz
ein rechtes Kurdennest wurde, nicht gedacht werden, weil sich
die arabische Namensform eng an das schon im Itinerarium An-
tonini vorkommende Ciliza anschliesst. Nichts mit diesem kilis
hat zu thun der Ort im tür abclin, den Socin (ZMS 35, 265)
killis, Sachau (S. 420) wohl richtiger Kyllith schreibt.

54) köske zc.5. Chal: ,eine Birnenart und ein Dorf in

bohtän'. — Mit kosk Lusthaus, Kiosk zusammenzustellen?

') . S. über sie, doch recht ungenügend, die oben bei dērguli (No.
30 u. f.) aus Orient (2, 612) mitgetheilte Stelle.

2) Diese Zahl ist typisch; will der Türke ein kleineres Dorf be-
zeichnet, so ist er gleich mit den 15 Häusern bei der Hand. .
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55) machie 	 — Bei Kiepert als Makhis am Südrande
des sarhal.szt. TJeber die Gleichstellung des Namens mit mal-
ehis in dem malehisaja Obelisk Salm II Z. 164 s. unten in III.

56) nit ‘.:›e?
57) nivãv 	 k niv ist ,halb, mitten, zwischen'. Der

Name ist wohl gleich ,mitten im Wasser'. Vgl. das nawrozva
in dem Namen tilla nawrowa tall fãfãn), wo nawr. = ,zwischen
den ja' sein soll (Hofm n 1359).

58) galandere 83-jaCi. 	 qalan 	 kelän gross, hoch.?
Die Verstümmelung könnte durch Volksetymologie herbeigeführt
sein. Vgl. kalan typest Ritter 9, 489, wo das Pronomen freilich
kalan als Subst. erscheinen lässt.

59) garnü 	 — ,Wohl mit armen. garnis zusammenzu-
stellen (nach Andr.).

60) Vivich 	 — ,Gleich armenischem gioch Dorf' (nach
Andr.)

61) rebenöke 	 — Bei Kiepert 1884 als Rabbanok am
Südrande des sadtal szt. Der erste Theil des Namens erinnert
an aram. rabban wie in rabban hor»zizd u. a. Ueber die Endung
öke s. oben zu No 28.

62) rechine 	 — Zur Form vgl. das Khaline bei Eiepert

1884 am 1. Tigrisufer, wenig unterhalb Til.
63) renãv 	 _ Gleich re + neiV ,re als Namen

(Mittelpunkt?) habend' oder gleich ren + äv (ren von k retin
np. 	 giessen, verspritzen)?

64) reMze a4..Ç.Z; — Gewiss rein phonetische Schreibung für

önä, ein Name, der im Aramäerlande sicher ebenso beliebt
war wie bei den Arabern das räs cl rain.

65) sadach 	 — Nach ihm ist eine der Mamlahas be-
nannt, von denen zu No 53 die Rede war. SDij 1297 S. 154
hat darüber: ,Die Mamlaha von şadach [so mit SDij 1290 und
1293 gegen Şadah, SDij 1297] befindet sich in einer Steinwüste, in
einer zwischen einer halben Stunde und drei Stunden schwankenden
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Entfernung von dem Dorfe şadach; dieses Dorf hat 30 Häuser
und ist von der Residenz des Qaimmaqams von arwah 3, von
si `ird 4 Stunden entfernt. Die Mamlaha hat 7 Brunnen von
8-10 Zirä` [6 —792 m] Tiefe, 180 Pfannen, 5 Bassins und ein
Steinsalzlager, das einen Umfang von einer Stunde hat und ver-
lassen ist; die Art der Behandlung und Ausbeutung ist wie
bei den übrigen. Es werden jährlich 500 000 Qija Salz ge-
wonnen; ist Nachfrage, so kann noch ein halb Mal so viel pro-
ducirt werden.'

66) sarchate:w, . Das sar wohl das bekannte, das
in Eigennamen so häufig (z. B. sardast und v. a.).

67) sarhal ( r . Chal: ,Dorf in bohtãn; darin ist eine
Mamlaha.' — Der Ort wird an dem bei Kiepert 1884 ein-
getragenen sarhal su, einem Zuflusse des bohtãn su und zwar in
seinem obersten Laufe zu suchen sein. Ueber die Mamlaha,
welche zu den ad No 53 besprochenen gehört, sagt SDij 1297
S. 155: ,Die Mamlaha von sarhal befindet sich in einer Stein-
wüste, in einer zwischen einer halben Stunde und vier Stunden
schwankenden Entfernung von dem Dorfe sarhal; dieses Dorf
hat 15 Häuser und ist von der Residenz des Qaimmaqams von
arwah 6, von si `ird 12 Stunden entfernt. Die Mamlaha bat .

22 Brunnen, 207 Pfannen, ein Bassin und ein aufgegebenes,
gewaltiges Steinsalzlager, das einen Umfang von einer Stunde
hot; die Art der Behandlung und Ausbeutung ist wie bei den
übrigen. Es werden jährlich 600 000 Qija Salz gewonnen; ist
Nachfrage, so kann noch ein halb Mal so viel producirt werden'.

68) sewädi

66) spendikã KL). [sepndilcä]. — Ist mit np aspend (si-

pend) 1) Bergraute zusammenzustellen. An Heranziehung von
sipan, sein weiss (Nbf. von spi, s. JJ s. vv.
ist wohl kaum zu denken. Ueber das kcc s. zu känikd.

1) Das Wort scheint für das Kurdische durch Chal belegt zu sein;
00- 	 4 00

vor 	 hat er ,.,Stie. ,essbare Pflanze; wird bisweilen dem Käse bei-

gemischt'; es ist offenbar verschrieben für
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• 70) süsik	 Chal: ,ein Vogel, der dem Rebhuhn

ähnt., nur kleiner ist 9 ; Name eines Dorfes in bohtãn. — Zu
der Endung vergl. törd No 86.

71) salpene	 Chal: ,sal der breite Stein — sal-
bend die Pflastersteine; das Eis, das die Erde überzieht. —
ect/ kann ich nur das ,sän Mühlstein' des kurdischen Zenganeh-
Stammes bei Houtoum 48, 72 vergleichen. Ueber das pene
wage ich keine Vermutlumg.

72) Kino. 	 .

73) särti

74) sei sätim 	 — Gewiss nach einem Sufi Namens

Sälim benannt. In dem Thalbecken zwischen Chabur und Tigris,
das ,ein vorzüglicher Kulturboden mit mehreren Ortschaften,
wie: Sufisalem, Basrun, Rehani u. s. w.' ist (öernik 45, 9b).
Auf Ğerniks Karte ist es 3,2 km nördlich von faiSãbür dicht
am Tigris eingetragen.

75) ,a/teveli J . — Nach Andreas kommt der Name
auch in Persien vor und knüpft sich wahrscheinlich an den
Namen eines berühmten Derwisches oder Heiligen.

76) gãlvire

77) .;'ernech 	 Chal: ,ein Dorf in bohtã,n; danach

wurde die Nahije benannt.' — In SDij 1290 erscheint der Name
noch nicht. SDij 1293 S. 114 ist unter den Qadas des Liwa
mãrdin verzeichnet das Qada girnäq mit den Mudirliks dürgül
[1. gürgilj und kein, und ebenda in der Nahije-Liste am Ende
Qada Sirnãg mit 7 Nahijen. Entsprechend in SDij 1297 S. 102
und 185 (s. oben S. 7), nur dass hier häjãn allein als Mudirlik
figurirt. In SDij 1301 S. 88 scheint ,i)-)niq zu einem Mudirlik
degradirt, das direkt dem Mutesarrif von niärdin untersteht, es
ist aber statt c.l.:37.4 zu lesen , denn
es hat den vollständigen Beamtenapparat eines Qadas, doch hat
es keine Mudirliks. In S 1312 ist von .i,rnãq, küjãni gürgil

') Bei Houtum 38, 74 als süsk, wo auch andere Formen nachgewiesen.
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gar nichts zu lesen. Die erste Angabe über die Lage des
Ortes t) wird Socin verdankt. KS 247: ,Schernach, ungefähr
fünf Stunden nördlich von Dschesire am Dschebel Dschüdi.'
Eingetragen ist es als Shernakh bei Maunsell an der von ihm
begangenen Strasse aljazira- basgalcc, ca. 30 km (Luftl.) nord-
östlich von aljazira, also ca 8 Stunden entfernt. In dem Auf-
satz nennt Maunsell den Ort nicht. Cctinet hat den Ort als
,Tschernakh' bei Erwähnung des Kohlenlagers, das sich von ihm
bis Dergul ziehen soll (s. oben zu No 30 a. E.). — Die Aus-
sprache des q als ch ist in den östlichen Theilen der Türkei
sehr verbreitet; schon in antdhija hört :man ntu• joch, baclaach
für joq, baqaq (nur so 1. p. pl. imp., n i e bagalym). Ist sirndq
kein türkisches Wort, so steckt vielleicht ein alter Name darin;
.cf. elbdq = Arrapachitis.. Letztere Gleichung ergiebt, dass nicht
.nothwendig sirndq als die ältere Form anzusehen ist.

78) setriik V.4	 — Zur Endung iik s. No 28.

79) sidûde söÇJ_ 	 — Ist wohl derselbe Name wie das be-

kannte sedclddiJe am Euphrat- Chabur (s. Karte Kiepert zu
Sachau Reise).

80) sitz
81) . iivän ^sH . Chal: ,Name einer Nahije in bohtdn.' —

Die Nahije uff des Qada arwah SDij 1297 S. 184 s. oben S. 7

82) terlaem  '' . Chal bemerkt ,ar:', es hat aber natürlich
nichts mit ar. ralzima zu thun, und das h wird wohl nur dieser
falschen Herleitung verdankt.

83) tajãn û14;. Chal: ,eine der bohtein-Asiren; sie bewohnten
Zelte.'

84) ttanzd1 2). — Ueber die Nahije tanzi des sere f'ndnie

') Noch für Kieperts Aperçu war er nicht aufzutreiben; die Nahije
,Scharnak (?)° ist dort unter den ,noms omis dans la carte par manque de
renseignements sur leur position`.

2) Es ist schwer glaublich, dass diese Schreibung eine Berechtigung
hat; denn klingt auch im Munde des Arabers der stimmhafte s-Laut,
wenn das dumpfe t in seiner Nähe ist, leicht ebenfalls dumpf, so dass .

auch in der Schreibung > durch b ersetzt wird, so haben die Kurden
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s. oben S. 5. Sie muss bedeutend gewesen sein, denn in dem-
selben ,"erefniinze wird die qaP a clürdih, ,eine der Nahijen von
tanzi, genannt. Vielleicht war es schon damals wie heut, dass
nur einige Nahijen einen Mudir hatten und von diesem, bezw.

seiner Nahije, andere depentirten. Jaqut hat 3, 551 sub iişrüişfr
nur die dürftige Notiz: ,eine Ortschaft (balcut) in ÿazirat ihn,
'um?, mit Nennung von vier Gelehrten, die nach dem Orte
benannt sind. Auch bei den älteren Geographen kommt es
schon vor. Ibn Hauela' nennt in seinen Steuerertraglisten zu-
sammen: ,die Dörfer von jazirat ibn untar und der ÿabal bã-
sferin nebst seinen, Distrikten (Umgegend) bis nach tanzã, und
gättin'. Die Schreibung Lezip, welche vielleicht tanzai(ü) dar-
stellen soll, spricht fiir ,erefncone und Chal gegen Jaquts
In den Salnames scheint der Name sich nicht zu finden; doch ist
vielleicht die Gegend festzulegen. Unter den Nahijen des Qada
arwah SDij 1297 S. 184 (s. oben unter No 52) findet sich näm-
lich der Name L9 	 Es scheint unbedenklich, ihn dem kärisi
gleichzustellen, das nach dem ,erefininte (s. oben S. 5) Name
der Mire ist, in deren Händen sich die Burg der Nahije tanz,
kelhiik (s. oben No 49) befindet. 1844 trug Kiepert Tanseh
8 km NO Til ein, ich weiss nicht nach wem; 1854 und 1884
fehlt es.

85) tariini (5:,»Lio — Sollte hier eine ähnliche Verstümme-
lung vorliegen wie in mreräni Maronit für inärfini? nur dass hier
umgekehrt tiirãni ,der aus dem Tür' das ursprüngliche wäre.

86) törik — Zu der Form vgl. sEesik No 70.

87) zivhe Chal: ,Dorf in bolttän; berühmt durch

seinen vortrefflichen Tabak.' — Vielleicht zu np zem Kälte,
k zivistän Winter zu stellen. Identisch damit ist 'wohl das
Nvingog, das Cuinet 2, 612 erwähnt (s. oben S. 16); danach ist
es nicht weit von birke, also auch von dürguli, zu suchen.

88) zöqãn	 — Das zö ist vielleicht dasselbe wie in

nach ChaPs eigener Angabe S. 167 den echten Laut des arabischen _122
nicht; es lag also gar kein Anlass vor, das tanz-é der Kurden so wieder-
zugeben. Vgl. No 89.
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zäeän Sommerlager (s. unten No 120); vgl. auch zöme, zönad bei
JJ. Oder Plural von zöq ?

89) zöräve zr2i55) und zc^ilb. Dass Chal den Ort in diesen

beiden Schreibungen hat, als handle es sich um verschiedene
Ortschaften, ist bezeichnend für die Art, wie sein Buch ge-
macht ist. Er hatte sich offenbar von verschiedenen Leuten
Listen zusammenstellen lassen und arbeitete diese ganz äusser-
lich ineinander. Der Mann, der x i»ib schrieb, ist wohl der-
selbe, der seine Vorliebe für das .1 auch in <512,"" (s. oben
No 84) anbrachte. Die Erklärung ,viel Wasser habend' ist
ganz unsicher; doch wird zörãve nicht mit zerava (z. B. bei
Kiepert 1884 am gr. Zab wenig unterhalb gälamerk) zusammen-
geworfen werden dürfen.

2. Die Namen, die nach den arabischen Geographen hier-
her gehören.

90) alahmadi s. unter bdzabdã No 101.
91) alqi. Nach Jaqut 2, 957 eine der Burgen der bochti-

Kurden in azzawazãn gegenüber alhirã' [?], den Herren von
almausil gehörig (s. oben S. 3); entsprechend Jaq 1, 352:
,alqi eine feste Burg in dem Distrikt azzawazdn dem Herrn von
almauşil gehörig.' Nichts wird alqi zu thun haben mit dem
Alka, das unterhalb Lizän am grossen Zab liegen soll und nach
welchem, wie Hoffmann n 1525 vermuthet, C ernik den Arka
Dagh 45, 2 b benannt hat. Nach Tomaschek 9 ist es Vorort von
bêt assabdb'). Ist das richtig, so kann es, da bct assabãb ein
Qada des Liwa hakkãri ist (S 1312 S. 759), nicht mehr zu
bohtãn gerechnet werden. Cuinet hat 2, 754 ff. einen lehr-
reichen Artikel Tiber das Qada Beit-ul-Chêba,b und seinen Haupt-
ort ,Elki' mit 600 Nestorianern, die sich um die Regierung
nicht kümmern. Auf der Karte Cuinets ist alqi sicher zu weit

') „Dem persischen Grenzgebiet östlich [?l vom Flusse Zirmas ge-
hörten an die zahlreichen Bergstämme von Mosoöne, Corduöne und
Adiabene, beispielsweise die Tmorikh, syr. Tamnräye, welche die heut-
zutage Beit el-Sebäb genannte, schwer zugängliche Bergregion mit dem
Vororte Alki innehatten."
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westlich gelegt, an den oberen heil su (der Name steht nicht
da, es kann aber nur dieser Fluss sein).

92) ardumuSt. Jaqut 1, 199 f.: ,Name einer festen Burg
in der Nähe von ÿazirat ihn untar östlich vom Tigris auf dem
ÿabal alÿzidi, jetzt dem Herrn von almausil gehörig; unter ihr
liegt dr azzd farän, das ist ebenfalls eine Burg; die Bewohner
von ardumuSt empörten sich gegen Almdtadid billäh und be-
festigten sich; da zog er selbst hin und legte sich vor den Ort,
der nun von den Bewohnern übergeben und vom Chalifen zer-
stört wurde, worauf er zurückkehrte; jetzt ist der Ort unter
dem Namen aıväli bekannt; er hat keinen grossen Gau, nur
drei Dörfer; man sagt, Almdtadid habe, als er es nach vieler
Anstrengung eingenommen hatte und sah, wie wenig es ein-
brachte, befohlen, es zu zerstören und mit Bezug auf es den
Vers recitirt: „Der abulwabr ist schwer zu jagen; hat man ihn
endlich, so ist er Wind in einem Käfig". Nach der Zerstörung-
durch Alindtaclid baute es Näsir addaula Abu Taghlib Abmad
ibn Hamdän wieder auf; heut ist es eine bliihende Ortschaft im
Besitz des Herrn von almausil Badr addin Lu lu [6311)-657f.
Die Gleichung arcitt»m« = kazväSi spricht Jaqut auch 4, 315
aus: ,alkawaSi eine feste Burg in den Bergen östlich von almau-
sil; der einzige Zugang zu ihr ist nur fiir e in en Mann zu Fuss
gangbar; in alten Zeiten wurde sie arcluniuX genannt; kazvägi
ist ein Name, der ihr neuerdings beigelegt ist'. Lässt diese
Angabe (,östlich von almausil') auf eine Lage zu weit südlich
schliessen, so wird die erste Stelle (1, 199) durch 2, 663 ge-
stützt: ,dr azzd farän, auch untr azzd faran genannt, in der
Nähe von ÿazirat ihn unzar unterhalb der Burg ardit»zugt am
Fusse eines Berges; die Burg liegt auf der Höhe darüber; dort
lagerte sich Almdtadid, als er die Burg belagerte, bis er sie
eroberte; die zahlreichen Bewohner sind wohlhabend.' Attabari
scheint von arduniuSt und seiner Eroberung nichts zu wissen ;
er berichtet s. a. 282 (die Ereignisse dieses Jahres sind doch
wohl bei Jaqut gemeint) nur von der Einschliessung des Alhu-
sain ibn ljaradän in dr azzd farãn und Uebergabe der Burg
(, . . . lagernd vor einer Burg des Alhusain ibn ljamdän an.

°) Nach Poole, Cat. Coine 3, 277.
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einem Orte, der unter dem Namen der azza` farcin bekannt ist
im Gebiete von almauşil'). Dass es sich um ein anderes der
aua` farãn handelt als das berühmte Kloster im Mons Izala darf
kaum erwähnt werden. S 1312 ist S. 754 ein Qada
verzeichnet im Liwa wän, das ist aber viel zu weit nördlich I).
So wird Hoffmann mit seinen Ausführungen S. 213 f recht
haben, in denen er gestützt auf zahlreiche Zeugnisse der azza -
f'arãn am Nordhange des cäsjn südlich vom Chabur sucht.
Dann wird es freilich nebst seiner Burg nicht mehr zu bohtãn
gerechnet werden dürfen. Keinesfalls ist es auf das Westufer
des Tigris zu verlegen, wie Sachau Karte allerdings mit Vor-
behalt geschehen. — Auffällig ist das häufige Vorkommen von
ar, ard in Namen dieser Gegenden; vgl. aramsätt, ardabil, ar-
wach; dasselbe ar wohl auch in Arrapachitis und in Namen mit
.al-, die auf altes ar- zurückgehen, wie albãq, gleich dem eben
genannten Arrapachitis. Sollte das ardu in ardumnst assyr. ardu
,Diener, Ritter, Vasall' sein? — S. auch eremsat unter No 131.

93) arwach. Eine der Burgen der bochti-Kurden in azza-
wazãn nach Jaqut 2, 957 (s. oben S. 3). • Entsprechend 1, 224:
,arwach eine Burg in dem Gebiete von azzawazãn dem Herrn
von almauşil gehörig.' Die gute alte Form arwach hat noch
das serefnäme, nach welchem Nahije und Qal`a arwaeh in der
Hand der Qabile arwach sind und die Qal`a eine der festesten
und berühmtesten Burgen Kurdistans ist. Heut ist der Name
von den Türken zu arwah verwässert, denn dass das Qada
u»l des Liwa si`ird eben jene Nahije arwach ist, daran ist
kein Zweifel. Die Angaben von SDij 1297 und S 1312 über
das Qada s. oben S. 6 ff. Cuinet schreibt falsch : Caza de E+ rouh
ou Aro; aus seinem Artikel 2, 610 ff ist das den Hauptort deh
und die Nahije dergûl Betreffende oben zu No 30 mitgetbeilt.
Die • Schreibung arwach wird selbst von den Türken tradirt im
Namen der Burg, als deren Hauptname gal`a-i-rustem gegeben
wird; s. oben zu No 12, wo die Alterthiimer der Nahije berwäri
dieses Qadas nach SDij 1297 S. 175 f gegeben sind. Auch

') Es ist das Kawa"s , das ,westlich von Moks in Armenien wiederkehrt'
Hoffm n 1712. Genaueres hat Cuinet 2, 706 f.: Caza de• Ghêvach ou
Kiavach mit dem Hauptort Vestan [Vostän bei Kiepert 1884] 27 km. S. wän.
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die anderen ,Alterthümer dieses Qadas sind schon nach SDij
a. a. O. besprochen: die Höhle von bãsrat (zu No 7), die Burg-
ruinen von hake (zu No 49) und der Nahije Uver (zu No 52),
der Durchstich und die Burg öekä in der Nahije dergül (zu No 30),
und die qui a-i-bir (zu No. 30).

94) ãti/. Eine der Burgen der bockti-Kurden in azzawazãn
nach Jaqut 2, 957 (s. oben S. 3). Entsprechend 1, 58, wo er
als Gewährsmann Ihn Alatir nennt. Der Ort ist identisch mit
der Qal ra nug etel oder 2»-i-etel des ,erefnäme (s. oben S. 5).
Heut scheint jede Spur davon verloren.

95) bä ainätä. Zu bestimmen nach Jaqut 2, 552, wo ein
,gewaltiger Strom bekannt unter dem Namen n«hr bã ainätã'
als Zufluss des Tigris oberhalb aljazira genannt wird und
Jaqut 1, 472, wo von dem Orte gesagt ist: ,ein grosses Dorf
wie eine Stadt oberhalb flazirat ibn `umar, hat einen grossen
Fluss, der sich in den Tigris ergiesst, und viele Gärten; sehr
gesund; lässt sich mit Damaskus vergleichen; erwähnt von Abü
Tammäm in dem Verse: Hätte ich nicht an dir einen Rückhalt,
so wäre ich los von barqd id und dein Gebiete von bã ainätã!
Für diese Lage spricht auch die Notiz Jaqut 3, 552, wonach
Imädaddin in der alcharida erzählt, er habe im J. 568 lbra-
him aus tanza (s. oben No 84) in ba ainätä getroffen. tanza
und bã ainätã werden Nachbarorte gewesen sein. Von den
älteren Geographen nennt bä ainätä Almaqdisi 54 und 137 als
eine der vier Städte der Nahije ijazirat ihn 'mal-, 35 als eine
der fünf Städte, in denen sichs arn angenehmsten lebt; 139:
,b. ist gesund gelegen und angenehm; hat 25- Quartiere, durch
welche Gärten und -Wasserläufe verstreut sind; hat nicht seines
Gleichen im Iraq, ist dabei billig und gesellig.' Hoffmann ver-
legt es n 1343 in Beth Qardü, wohl nicht mit Recht; dazu
lag es Z1.1 weit nördlich '). Heut scheint keine Spur davon er-
halten.

96) albaiclã s. Inizabdä No 101.
[bãqardä s. qardä.]

1) Unterschieden werden muss natürlich das andere bdaineitā, das
viel südlicher liegt, nur 13 Farsach 873/4 km) von camausi/ nach Chord
95, 14 Farsach (= 94 1/2 km) nach Qud 214. Es ist das in der Provinz
margei gelegene, von welchem Hoffmann S. 224 spricht.
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97) barqa (burqa?). Eine Burg der banawi-Kurden in azza-
wazãn nach Jaqut 2, 957 (vgl. oben S. 3). Der Name ic5...>
scheint sonst nirgends in dieser Gegend erwähnt. Nicht sicher
ist die Gleichstellung des Jaqutschen 2(.5..? mit dem xSY des
serefndne, das selbst wird unbedenklich in dem Birkeh bei dêr-
guli und dem Burgu6 Cuinets gefunden werden dürfen (s. oben
unter No 30).

98) basir. Neben barqa genannt Jaqut 2, 957 (s. oben S. 3).
Stände nicht die ausdrückliche Angabe Alatirs (bei Jaqut) ent-
gegen, wonach auch basir in dem sicher nur östlich vom Tigris
zu suchenden azzawazän liegt, so wäre an die Nahije bairi des
Qada ridwän I) zu denken (SDij 1297 S. 119. 184; Ruinen
dort S. 179). Sollte das bir als Name einer Burgruine im
Qada arwah (s. oben unter No 30) in SDij 1297 aus ba.ir ver-
stümmelt sein ?

. 99) bäszirin. Die Lage ist jetzt gesichert durch Sachau
Reise 376: ,Bäsürin und Siifi Sälim, beide am Tigris und nahe
bei einander, 1'/2 Stunden entfernt' [von Nahrawan] in Verbindung
mit Cernik Karte, wo der Ort als Basrun — so ist er auch im
Text 45, 9 b genannt — an entsprechender Stelle eingetragen
ist. Ueber ihn als Hauptort (gaşaba) des Gaues gardä s. unter
bãzabdã No 101. Bei den arabischen Geographen ist öfters von
dem gabal bãsiirin die Rede. So heisst es bei Ibn Hauqal
153: ,algazira hängt zusammen mit dem [stösst an an den]
gabal tamzdnin und bãsürin und faisãbilr' etc. (s. darüber in II) ;
mit yabal bäsûrin kann hier nur die westlichste, nur noch wenig
über den Tigris sich erhebende Terrasse des Gudi-Massivs ge-
meint sein. Der ,gabal bdsürin mit seinen Nahijen [nebst seiner
Umgegend?] bis nach tanzd und sãtän hin' scheint bei Ibn Hauqal
147 zusammen mit den Dörfern von algazira ein besonderes
Steuergebiet zu bilden. Jaqut kennt 1, 467 bdsürin als
,eine Nahije im Gebiet von alwausil, östlich vom Tigris; wird
erwähnt in der Geschichte [der Familie] Hamdän' 2). Durch

') Bei Cuinet 2, 606 ff. Rundvan mit der tollen Etymologie: k rund
[rind] ,schön‘ + arm van ,Orts. Die Nahije basiri scheint Cuinet nicht zu
erwähnen.

2) Es ist wohl die Situation gemeint, die Attabari 3, 2144 geschildert
ist, wo der fliehende Hamdän gelangt ist ,an einen Ort bekannt als bitsûrzn
zwischen digla und einem gewaltigen Fluss`.
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ein Versehen hat Jaqut denselben Ort noch ein Mal 1.1. nter
4, 1002: ,jäsürin, ein Ort zwischen ÿazirat ibn unzar und balat'.
Vgl. auch dür abbün. — Eine ansprechende Erklärung des
Namens giebt Hoffinann 210: ,. . . . wie der Ort und Land-
schaft Bä-Shrin in Büth Qardü nach dem Surena heissen mag.'
•Wohl besser: nach dem Geschlecht Sürün. Siehe jetzt Nöldeke
Tabari 437 ff. Seine Bemerkung 438 n 2, dass sürün im
Neup. sürin lauten muss, ist • hier glänzend bestätigt; auch im
kurdischen Munde ist wohl nur bãsürin zu hören. • Zu den von
Nöldeke 438 n 4 a. E. gegebenen Namen, die nach dem Ge-
schlechte benannt sind, ist nun unser bäsärin hinzuzufügen.

100) bã,ã bei der Grenzbestimmung des Gebietes von
bãzabdã genannt von Ibn Haupt 147; s. die folgende Nummer.

101) bãzab(lã. Ibn Hauqal 145: ,gardã, und bãzabdä, zwei
grosse Gaue fruste, in denen stattliche und bedeutende Dörfer
liegen': 146: ,die [Nabije] bdarbãjä, reicht von [dem Dorfe]
bã,`arbäjã , bis sie bãzabdã gegenüber liege. bdarbãjä liegt
zwischen nasibin und dem Tigris (schon richtig bei Assem 3, 2,
719; vgl. Hoffin n 170) und zwar, wie aus dieser Stelle her-
vorgeht, dem Tigris unterhalb alÿazira'). lieber bãzabdã selbst
sagt Ibn Hauci•l 146 f.: ,über bäzabdã, sagte er [mein Gewährs-
mann für die Steuererträge im Jahre 358]: es reicht von dem
•Dorfe, das unter dem Namen almugabbala bekannt ist, alalt,macli,
•birügã, und albaic• 	 bis an die Grenze von alÿazira'; leider
wissen wir von den genannten Ortschaften sonst nichts. ala4-
nzadi darf nicht in •lonedi Socin ZMG 35, 265 (No 108) und
•Sachau 421, almulabbala nicht in el-Mukbele Sachau 371 ge-
sehen werden. Azzuhri nennt bazabulã (so!) unter den Gegenden,
die unter der Regierung Umars durch. Ijad ihn Ghanam dem
Islam gewonnen sind (bei Ibn Alfaqih 132). Die dort aufge-
zählten 14 Namen gehören sämmtlich auf die rechte Seite des
Tigris, nur bazab(lä, und gardä sind unsicher. Dass sie westlich

') Der Name bcearbea scheint erhalten in dem .9, das S 1312 S.
713 als Nahije (Mudirlik?) des Qada midjāt mit 5 Dörfern verzeichnet ist
(in den SDij ist es nicht genannt) und dem Dorfe arbo bei Socin ZIG
35, 262 (nach der Karte ca 35 km NO naşibin). Schon Assemani stellte
das arbit einer syrischen Quelle mit Recht dem bait arbāji gleich. Ein

arbea in Nordsyrien s. mein Liwa Lattakia S. 213 No 120.
V. A. G. Mitteilungen. 1896. 2. 	 3
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vom Tigris liegen, ist auch anzunehmen nach Ibn Chordadbeh
95. Schwer ins Gewicht fällt dagegen folgende Angabe des.
sorgfältigen Qudäma (S. 245): ,An die Distrikte von alnaausil
schliessen sich nördlich an gardä und bazabdã; in ihnen ist der
gahal algicdi, auf den. sich die Arche Noae niederliess; ihre
Hauptorte sind algazira, das nach den bani `umar benannt ist,
und bdsiirin, in welchem das Salz gewonnen wird, das in Booten
nach dem Iraq geschafft wird   Daran schliesst sich
dijãr rabi`a'. Auch S. 251 in der Liste scheidet Qudäma,
scharf zwischen ,gardã und bazabdã' und ,dijûr rabi `a'. Zu
bemerken ist, dass der durchschnittliche Steuerertrag der beiden
,Gaue' die Hälfte des der grossen Provinz (kara) almansil, ,ein.
Drittel des der ausgedehnten Landschaft cbjär rabi `a betrug.
Wieder ganz zusammengeworfen hat die Namen Ibn Rosteh
S. 106. Almas`ndi (S. 52) stützt die Notiz Qndamas: ,er [der
Tigris] fliesst vorbei an gazirat ibn `umar, bãsürin und gabr sãbiir
[d. i. faisãbiir] im Lande gardd, bãzabdd und bãhaclrä, ferner an
balad' u. s. w. Sicher ist leider nicht, wie weit das J..v-

bca.04.3 vec^^^ r̀ay a reicht, doch scheinen die drei lie-
bietsnamen den drei Ortsnamen zu entsprechen. Wichtig, aber
leider nicht befriedigend sind die Angaben Jaquts; sie scheinen
in der Hauptsache sämmtlich auf eine Mittheilung des ihm be-
freundeten Ibn Alatir zurückzugehen, der als aus algazira ge-
bürtig besondere Beachtung verdient. Die Hauptstelle ist 4, 56
s. v. gardd: ,gardã und bãzabdd sind zwei Dörfer nahe dem
gabal alÜüdi in [im Gebiete von] algazira ; in der Nähe liegt
das Dorf attamãnin bei gazirat ibn `umar, bei dem die Arche
Noae ankerte  Abulhasan ibn `Abdalkarim Algazari [Ibn
Alatir] sagt: bãzabdã ist ein Dorf westlich von algazira, zu dem
viele Dörfer geschlagen sind; es liegt am Tigris gegenüber von
algazira; gardã liegt östlich vom Tigris bei algazira und ist einer
seiner [algaziras] Bezirke; man benennt nach ihm [schreibt ihm
zu] ein grosses Verwaltungsgebiet, ungefähr 200 Dörfer, darunter
algücdi, tamänin und andere; eine der Nahijen gardds ist firi<cz-
sãbicr, ein grosses Dorf mit weiten Gebäuden und Denkmälern;.
„der Tag von gardã" ist eine Schlacht, die in der Nähe dieses
Ortes zwischen chat`am und bani ãmir stattfand.' Aehnlicli,
doch ohne Nennung des Gewährsmannes und mit Bezeichnung
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von bäzctbdä und bäqardä als küratãn Jaqut 1, 466 s. v. bã-
zabdä. Der Artikel bäqirdã 1, 476 ist nur zu erwähnen, weil
die Aussprache bäqirdã festgelegt und bemerkt ist, dass die
Einwohner qardã sagen. In unlösbaren Widerspruch mit seiner
eigenen Angabe über die Lage bãzabdãs- westlich vom Tigris
scheint sich Jäqut durch die Worte 3, 15 zu setzen: ,er [Sem]
pflegte in dem Dorfe zu sommern, das Noah beim Verlassen der
Arche in bcizabdã gebaut und tamänin genannt hatte, zu wintern
pflegte er aber im Lande ! Nehä, und den Weg nahm er, wenn er
vom Lande cjitchã nach beabclã zog, am Tigris auf der Ostseite'.
Eine Lösung ergiebt sich nur, wenn man annimmt, dass zwar
der 0 r t bazabdã westlich vom Tigris gelegen habe, der Distrikt
aber östlich. So ist es auch wahrscheinlicher, dass die Worte
Albalädoris (bei Jaqut 2, 957; s. oben): ,als '44 bis nach qardä
und bãzabdã vorgedrungen war' nur heissen: als Ijäd bis zum
Tigris gelangt war'. Endlich sei noch eine Stelle Jaquts hier
beigebracht, in welcher zwar nicht von bãzabciä und qardä die
Rede ist, die aber doch zur Aufhellung dienen kann. 2, 552
heisst es vom Tigris: ,dann erreicht er einen Punkt zwischen
bãsärin und alijazira, da ergiesst sich in ihn das wãcli dügü,
das in azzctwazãn zwischen Armenien und Adarbaigän entspringt'.
Dieser Fluss, der Nerdosch, Nerdusb, Nurdusch der Reisenden
(s. unten in II), der von herkommt, wird die Grenze
zwischen bãzctbdã und qarca gebildet haben. Hauptort des
ersteren war nominell bcizabdä (s. Jaq. 4, 56), in Wirklichkeit
das weit bedeutendere alÿazira, wie aus Qudäma 245 lind Almas-
`fidi 52 hervorgeht (s. oben). Ebenso ist es mit qardã im Ver-
hältniss zu bäsärin. Hier sei auch gleich das viel umstrittene
bãhadrã erörtert. Die Grenzbestimmung Ibn Hauqal 147 ist
völlig klar: ,bãnnhadrã reicht von [der Grenze von] almughita
bis zum Chabur und von nıa7atäjã bis faigäbür', d. h: es ist
ein längliches, sich von NW nach SO ziehendes Gebiet, dessen
Nordgrenze durch almu ghtta und den Fluss Chabur als End-
punkte, dessen Südgrenze durch mcnatäjã im SO und faigäbür
im NW bestimmt wird, also ungefähr mit dem ÿabal. zächä d.
dem westlichsten Theile des jäspi zusammenfallend. ma 'latäjä
wird mit Hoffmann in Maalthaijah Layards zu finden sein. al-
mughita ist uns entweder unbekannt oder verschrieben; viel-

Hartmann, Bohtän. 	 3*
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leicht steckt darin das Mungaischi Layards (Karte westlich von
Daudijah). Daraus, dass der Rustaq bähadrä von ,Ibn Hauqal
S. 145 zwischen den Rustaqs qardã, und bäzabdã und dem rustãq
alchãbürl) genannt wird, sind keine Schlüsse zu ziehen (gegen
Hoffm 215). Der Rustaq alchãbür, dessen Hauptort wohl. al-
hasanije War, ist das schmale Chaburthal zwischen garet und
bähadrä. faigãbür nimmt eine Zwitterstellung ein. Nach Al-
mas`fidi, der es mit beliebter Verstümmelung qabr säbör nennt,
gehört es zum Lande bãhadrã, nach Ibn alatir bei Jaqut (s. oben)
ist firüzsãbür ,eine der Nahijen qarclãs'. Es traten wohl auch
hier mit den Zeiten Wandlungen in der administrativen Zu-
theilung ein.

102) burzamahrãn. Nach Jaqut 1, 562 ,eine Ortschaft (balad)
in der Nähe von gazirat ibn 'miau; in ihr das Kloster dr
abbün (vgl. No 104), burzamahrãn ist Arabisirung von burz-
mihrãn.

103) daibür. Nach Jaqut 2, 639 ,eine Nahije im Distrikt
Camal) ÿazirat ibn rzonar' ; gewiss verschieden von der Land-
schaft dãbür oder däbwar, welche Hoffmann n 1936 bespricht
.und die wohl dem addaibür Qudämas (S. 245) gleichzusetzen ist.

104) dair abbün. Jaq 2, 640; ,dairn abbüna, auch dair
abfän, genannt, was richtiger, in qardã zwischen ijazirat ibm 'umm-
und dem Dorfe tamänin in der Nähe von bäsiirin; dieses Kloster
steht bei ihnen in hohem Ansehn; es hat zahlreiche Mönche;
man meint, dass in ihm das Grab Noae sei unter einem ge-
waltigen Tonnengewölbe, das an der Erde klebt (bis an die Erde
reicht) und die Zeichen des hohen Alters an sich trägt; in
seinem Innern ist ein mächtiges Grab .in anstehendem Gestein,
welches das des Noa sein soll; das Kloster kommt vor in
Versen, die Jemand auf eine kurdische Geliebte, die in der
Nähe wohnte, gemacht hat' [folgen drei Verse, von denen zwei
auch mit Varianten s. v. burzanzahrän]. Es lag in dem Städtchen
bwrzamahrãn, s. oben No 102. Sehr nahe liegt es, das derebun,

°) Unverständlich ist, wie Hoffmann gegen de G-oej es richtige An-
merkung in diesem Chabur den Euphratzufluss sehen will. Es ist völlig
ausgeschlossen, dass in diesem Zusammenhange von einer Gegend westlich
vom Tigris die Rede ist, nachdem Mesopotamien im engeren Sinne S.
138-143 abgehandelt und dort auch der Euphratchabur genannt ist.
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Name eines Jezididorfes am Südufer des Chabur bei seiner
Mündung (s. z. B. Layard 44/56) für eine Verstümmelung von
der abbün zu halten; man würde dann wohl annehmen müssen,
dass der Ort verlegt ist. Hoffmann n 1706 will Jaq a. a. O.
anbün für abjün lesen und meint, es' scheine identisch zu sein
,mit einem gleichnamigen Kloster, welches von dem Metropo-
liten von Beth Nuhädhre abhängig, eine Enclave in Beth Qar-
dii war'.

105) dair `abdicn. Jaq 2, 678 ,in der Nähe von gazirat ibn
`umar; zwischen ihnen ist der Tigris; jetzt in Ruinen; war
einst einer der schönsten Ausflugsörter von algazira'. Danach
wird es auf dem östlichen Tigrisufer gelegen haben.

106) dair ahmun. Jaq 2, 644: ,nach Andern dair aktnul
mit 1, auf der Spitze eines Berges in der Nähe des algicdi; ihm
schreibt man einen berühmten Wein zu, der ganz vorzüglich
ist, und von dem man, wie Einige behaupten, keinen Jammer
bekommt; rings um das Kloster viele Wasserläufe, Bäume und
Gärten'. Es ist das Kloster des Joannis in Camula, über
welches s. Assem. 3, 2, 866. Camula war Sitz eines Bischofs,
der früher dem Metropoliten von Nisibis unterstand, später zur
Provincia Patriarchalis geschlagen wurde, als diese eingerichtet
und algazira Sitz des Patriarchen wurde (Assem. 3, 2, 732); Ca-
mula, das bei den Kirchenhistorikern als tJ,S erscheint, lag in
der Zabdicene und östlich vom Tigris. Heut scheint von dem
Namen keine Spur erhalten; ihn in dcrguli (s. oben No 30)
wiederfinden zu wollen, ist wohl zu kühn.

107) dair bntccwã. Jaq. 2, 645: ,in der Nähe von azirat

ibn c>nar, 3 Farsach [= 20 1 / 4 km] entfernt.' Zutheilung un-
sicher, da die Richtung nicht angegeben. Ein Dorf bãtãwi
notirt Sachau 472, das jedoch ca. 112'/. km W algazira liegt.

107 a) dair alghars. Jaq 2, 683: ,nahe bei gazirat ibn `unzar,

13 Farsach [87 3/4 km] entfernt, auf der Spitze eines hohen Berges;
hat viele Mönche'. Die Angaben ,nahe bei algazira' und
13 Farsach entfernt' widersprechen sich. Wahrscheinlich ist
die farsach-Zahl irrthümlich.

108) dair algicdi. Jaq 2, 653: ,algicdi ist der Berg, auf
dem sich die Arche Noae niederliess: zwischen ihm und gazirat
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ibn umar sind 7 Farsach 471/4 km] 1‘ ;) das Kloster ist auf
dem Gipfel des Berges gebaut; man 'sagt, es stehe seit den
Tagen Noas und sei bis heutigen Tages nicht neu gebaut worden ;
man sagt ferner, messe man sein Dach nach Spannen, so er-
gebe es 20 Spannen, beim wiederholten Messen aber 18, 22u. s. w.;
jedesmal sei das Resultat verschieden'.

109) dair azzdfarã,n, schon zu No 92 besprochen.
110) dair azzurne. Jaq 2, 663: ,auf einem Berge, der

über dem Tigris ragt, von jazirat ibn, umar zwei Farsach
1372 km] entfernt; blühend bis jetzt, hat Gärten und viel

• Wein; es wird auch als ninr azzurm-iq bezeichnet; neben ihm
liegt ein anderes Kloster, bekannt als al umr asşughir [das
kleine Kloster] mit vielen Mönchen und Vergnügungsplätzen;
Aäbdti sagt: „Dieses Kloster wurde nach einem Kloster in
tizanäbãd zwischen ulket und alläclisija an der Strasse und ein
Mil 274 km] von allädisija entfernt benannt". Die Zutheilung
ist unsicher, da eine Richtung nicht angegeben ist, das Kloster
also auch in der klosterreichen Gegend westlich vom Tigris,
dem Mons Izala gesucht werden kann.

111) jureleid. Als die angesehenste Burg der bochti-Kurden
und Sitz ihres Königs genannt Jaqut 2, 957 (s. oben S. 3.)
Ebenso 2, 57 mit Angabe Ibn Alatirs als Gewährsmann. All-
gemein und wohl mit Recht wird es dem gürgil des gerefnäme
gleichgestellt (s. z. B. Hoffin 175), nach welchem auch eine der
sieben Akren der Nahije gärgil diesen Namen führt @ :
Zu der schon von Hoffmann beigebrachten Nennung bei Asse-
mani (3, 2, 429) aus der Urkunde vom Jahre -1566, wo Gurgel
als metröpolis figurirt, bemerke, dass Assemani 3, 2, 750 dieses
Gurgel fälschlich mit einem ganz anderen in Georgien gelegenen
zusammenwirft und dass das dem Gurgel als episcopatus unter-

. stehende Esci [— eshi? ')] noch nicht nachgewiesen ist. Da-
gegen kann ich der Klage Hoffmanns a. a. 0., dass über dieses

1) Das wird ungefähr stimmen; denn von algazira wird man bis zur
Flöhe des iidi ca 12 Stunden zu maschieren haben.

2) Der Zusatz des jiheinnumā bei gürgil ;gegenüber von eski moşil ge-
legen' muss auf einem Missverständniss beruhen; denn eski 7n. liegt viel
-weiter sädlich. Doch kann der Bischof von eski m. dem Metropoliten von
gürgil unterstanden haben.
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gärgil bei den Neueren nichts zu finden sei, abhelfen.
ist, wie oben zu No 77 nachgewiesen, eine Nahije des Qada
sernech mit 9 Dörfern, im Jahre 1297 sogar Mudirlik. Die
Namensform im serefizãme ist so gegen jeden Zweifel gesichert.

.112) alhasanije. Von den arabischen Geographen oft ge-
nannt und ein bedeutender Ort am Chabur, nach welchem dieser
Fluss zur Unterscheidung von dem Euphrat-Chabur chabür al-
.hasani jc genannt wurde. Almaqdisi hat es unter den Städten
von dijdr rabira, d. i. dem Gebiete von cdmauşil (S. 54 u. 137) ;
S. 139 widmet er ihm einen besonderen Artikel: ,alhasanije
liegt an einem Flusse, der von Armenien [so besser als: urmija]
herkommt; das ist der Fluss, über den die Brücke von singet
führt [s. darüber unten in II); die Moschee befindet sich inmitten
des Ortes, der Fluss an einer Seite [etwas abseits];' S. 145
zählt er die Ausfuhrartikel des Ortes auf. Wichtig ist die Ent-
fernungsangabe S. 149: ,von mazäri`i [?] nach ma`latãjã eine
Marhala, von dort nach alhasanijc eine M., von dort nach tamã-
nin eine M., und von dort nach gazirat ibn `umar eine M.' Da-
nach lag alhasanije an der Strasse von alnzausil nach algazira,
gewiss in der Gegend, wo heut diese Strasse den Fluss, über-
schreitet, unweit zãchb, das die älteren Geographen nicht zu
kennen scheinen, ja, es ist vielleicht der Situs von zãchö. 1 )
Recht dürftig ist das Artikelchen alhasanFja bei Jaqut 2, 270:
,benannt nach alhascw [so !] ; Ortschaft östlich von ahn'auşil,
zwei Tage, zwischen ihm und gazirat ibn `nnuccr'. Es liegt
nicht östlich, sondern nördlich von al,nausil. Dieses alhasanija
ist sicher auch gemeint Attabari 3, 2142, wo Alnu tadid im
Jahre 281, nachdem er mdridin dem Hamddn ibn Hamdün ent-
rissen und zerstört hat, nach einer Stadt zieht, ,die man alha-
sanije heisst 2), in der war ein Mann Namens Saddäd [Alkurdi]
mit grossem Heer, man spricht von 10 000 Mann; der hatte
auch eine Veste in der Stadt; Alluu`tadid wurde aber mit ihm

') Ich kam selbständig zu diesem Schluss und sah erst nachher die
Bemerkung Hoffmanns zu alhasanije n 1709: ,Ist das Alt-Zächö?` mit
Bezug auf Cernik 45, 11 a.

2) Das alhusainzje im Autograph Addahabis ist ein Irrthum; es kann -

hier nicht an die Grenzfestung dieses Namens bei zibatra (Qudama 253)
gedacht werden.
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fertig, griff ihn und zerstörte die Veste'. Ich glaube, dass der
Name erhalten ist, ich finde ihn nämlich in dem welches
in den • SSDij als eine Nahije des Qada alÿazira aufgeführt wird
(z. B. SDij 1297 S. 185 mit 24 Dörfern, 1293 mit 46 Dörfern).
Nach S 1312 ist es Mudirlik mit 43 Dörfern (s. oben S. 7).

113) kafarzammär. Jag 4, 288: ;eines der Dörfer von
almauşil; Nasr sagt: kafru zammãr ist eine ausgedehnte Nahije
im Gebiete von qarciã, und bãzabdä, von barqdid 4 oder 5 Far-
sach entfernt'. Es liegt nahe, das zammär in dem ,Tigris-Bach
bãzãmir (Sachau 376) zu finden, der, wenn die oben (unter
No 101) aufgestellte Vertheilung von qardã und bäzabdã richtig
ist, ganz im Gebiete von qardã fliesst; denn er ist südlicher als
der nahr dCäã (Nerdu). Mit dem bazamir wird das bäzamir als
Name der Nahije des Qada irnäq (s. oben S. 7) zusammenzu-
stellen sein. Die Lage passt vortrefflich. Denn Theile des
Qada girnãq sind mit grosser Wahrscheinlichkeit da zu suchen,
wo nach Sachau Karte der Oberlauf des bit,zãntir sich findet.
zämir findet sich auch sonst in jenen Gegenden: Ibn Haugal
nennt S. 110 die Berge zinti und zãmir östlich von haditat

114) kinkiwar. Eine der Burgen der bochti-Kurden nach
Jag 2, 957 (s. S. 3). Nach Jag 4, 312 ,eine feste, gut er-
haltene Burg in der Nähe von jazirat ibn'timar, wird zu den
Burgen der Nahije azzawazãn gerechnet, gehört dem Herrn von
ctimausi/.' Der Name des zweiten von Jaqut a. a. O. genannten
kinkiwarl) lebt noch heut als Kengöver (s. Kiepert 1884 zwischen
Hamadan und Bisutun). Das bohtãn-kinhiwar scheint verschwunden,
wenn man es nicht in dem heutigen kü,ver (s. oben No 52)
sehen will.

115) almuqabbala s. oben unter bãzabdä No 101.
116) qarda schon besprochen bei bãzabdã No 101.
117) jãtän, zusammen mit tanzã erwähnt von Ibn HaugaI

147; s. oben unter No 84. Da ein gãtãdt sonst nicht genannt zu
werden scheint, so liegt es nahe, an eine Verschreibung zu'
glauben; es bietet sich das zu dem heutigen gatãq zu

') Es ist das, wo Chosrau Parwez sein berühmtes Schloss erbaute
Qazwini 2, 300.
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stellen wäre, nur dass dieses etwas weit östlich liegt. gatäq,
das Schatak bei Kiepert 1297, ist S 1312 ein Qada des Liwa
wãn mit 14 Dörfern, bei Cuinet als Chitak ou Chataq besprochen
2, 704 f.

. 118) tamãnin. Das oft besprochene Dorf, das von den 80
Gefährten Noas als erstes Dorf nach der Sintfluth gegründet
sein soll. Die Hauptstellen sind beigebracht von Hoff-mann 175 f.
Nach Alchalidi legen die Karden heut dem Dorfe ÿüjnã diese
Ehre bei (s. oben No 43). Der Name ta»zü,nin ist vielleicht er-
halten in Bötmänin s. No 193.

119) alwäsita. Zu den von Hofmann n 1704 beigebrachten
Stellen [Üernik 45, 10b, wo Oasta; Ritter 11, 169; Bachebraeus
Chron. ed. Kirsch 1, 584; Assem. 3, 1, 564b] adde Sachau 376:
,Wäsit ist ein Chaldäerdorf, 1°4 St. entfernt [von nahrawän
No 245] und in der Nähe der Berge gelegen.'

120) azzawazãn. Die Hauptstelle, Jaqut 2, 957, ist oben
S. 3 in Uebersetzung mitgetheilt. Von den in Jaquts Artikel
genannten Orten sind bereits besprochen, weil mit einiger Sicher-
heit zu bohtãn zu rechnen: 1. garda s. No 101; 2 bitzabdã s.
No 101; 3. bctrqa s. No 97; 4. bair s. No 98; 5. ÿurdaqil s.
No 111; 6. ãti/ s. No 94; 7. alqi s. No 91; 8. amach s. No 93;
9. kinkiwar s. No 114. Es bleiben noch eine Anzahl Orte,
über die hier Folgendes bemerkt sei: '«//üs nach Jaq 3, 714 in
der Nahije alarzan gelegen, also zu weit nördlich und westlich,
um zu bohtãn gerechnet zu werden. — bächaucha, Jaq 1, 459
bãchauchã, von Hoffmann (n 1522) wohl richtig dem Beküki
der Karte Azaria Smiths im sü dlic hen perwürz (s. No 12)
gleichgestellt. — barchä ganz unsicher, doch vielleicht zu finden
in der Nahije barhö mit 9 Dörfern des Qada "cttäq, Liwa wein.
— nirwah? niräh? Jaq 4, 856 giebt die Aussprache nicht. Da
der Name Nerwi vorkommt (,Distrikt Nerwi am Zab auf Layards
Karte östlich von arimädija), da zur Endung wah eine Parallele
in arwah vorliegt und da endlich bei Alchalidi ein hier an-
klingendes binirvc (s. oben No 19) genannt ist, möchte ich wir-
wah lesen. Lage unsicher; vielleicht auch örtlich mit Layards
Nerwi gleichzustellen. — chattgab, mit Sicherheit in dem Khö-
schäb Kiepert 1884 und dem Khochäb zu sehen, das nach
Cuinet 2, 752 Hauptort des Qada mdmiirat alhamid (s. auch
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S 1312 S. 758) ist; schon in hakkãri gelegen. Trotz Jaquts

Schreibung ist wohl an chos -{- äb zu denken, nicht an
aram. ]aausab Sonntag (für lucdbgãblad). Ausserdem gehört nach
Jaqut noch zu azzawazãn: ung 1, 371, ,eine Nahije im Gebiete
von zawazãn zwischen almausil und arntinija'. Vielleicht ist
dieses ung mit geng t Namen eines Liwa von bitlzs (s. S

1312 S. 724; Cuinet 2, 622) zusammenzustellen. Das Schwinden
des g am Anfang ist gut bezeugt für k gut (praet. von gutin
sprechen), das im Dialekt von sangbulaq wie ut mit leisem
pfeifenden Vorschlag klingt und in dem schon erwähnten Manu-
skript des Mamazin-Epos promiscue uz..Şund v, geschrieben
wird. — Unsicher ist bihdädin Jaq 1, 767: ,ein Dorf von zawa-
zãn im Gebiete von nisãbü '; entweder ist zuw. richtig und das
nis. muss fallen, oder umgekehrt und dann ist zäzau zu schreiben;
vielleicht ist bihdädin die alte Form von bahciinän, das wohl
nur durch Volksetymologie (= addinän) entstanden ist und
dem gut iranische Wörter zu Grunde liegen. — Dass zawazän
ursprünglich Appellativum ist, gleich ,Sommerlager', ist kaum
zweifelhaft und schon oft ausgesprochen (s. z. B. Hoffmann 193.
Tomaschek 37); dafiir spricht auch das a z zawazän Albaladoris
und Ibn Alatirs bei Jaqut a. a. 0., das dem zawazãn, welches Jaqut
willkürlich') an die Stelle setzt, vorzuziehen . ist. Ob man an-
nehmen darf, dass der Name zözän, wie die Kurden das Wort
aussprechen, an einer bestimmten Ortschaft als Mittelpunkt des
Gebietes gehaftet hat, ist sehr fraglich ; heut giebt es ein Dorf
zozãn; wenigstens kam Herr Burchardt am 14. Juli 1894 auf
dem Wege von ,cal nach gülainerg durch ein Memlike (Dorf)
Sosan, das ebenso wie das bald darauf erreichte Memlike Tal
dem Melik (Dorfschulzen) Sliu [= şliblcä?] unterstand. Im
Romäerreich war azzawazän eine bedeutende Provinz. Nach
Almarzubani, auf welchen die Nachrichten Jaqut 2, 551 f über
den Tigris und seine Zuflüsse zurückgehen, kommt das wãdi
alchãhi r ,ebenso [wie das wãdi dii ã] aus dem Orte (der Gegend,
ahnaug), der unter dem Namen azzawazãn bekannt ist, und
das ist der Ort, an welchem der Bitriq residirt, der unter dem

') Oder systematisch? .Vielleicht wollte er den Namen gerade so
geben, wie er •im Lande selbst gehört wird, nicht in der Arabisirung.
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Namen ÿirjiz bekannt ist'.1) Auch bei den anderen älteren.
Geographen ist ctzzazvazãn erwähnt. Ibn Haugal nennt es S. 245
unter den Gebieten, die das äussere Armenien ausmachen

uLL1-13, 4'.-9‘.2_ Lsys-- 4)L-4! [4-4.)9]) und
S. 250 nennt er den einheimischen ,König von azzawazän, Ibn
Adderäni, der freilich nach dieser Stelle und nach S. 255 den
Muslims tributpflichtig war. Bei Almaqdisi 137 (vgl. auch 54)
ist azzawazän eine der Städte der Nabije ijazirat ibn umar, ge-
hört somit zu dijãr rabt ct, d. h. dem östlich vom Tigris liegen-
den Theil des iqlim aqür (Provinz allnanfit).

3. Liste der Namen in dent oben S. 3 fr gegebenen Stück des
er efnäm e.

Nicht aufgeführt sind im Folgenden die Namen, die bereits
in Liste 1 und 2 besprochen sind, nämlich arivach (No 93);
birke (No 30), daturan (No 37), finik (No 40), gürgil No 111),
gezire (No 44). Es fallen aus die Namen unter No 8 und 9;
denn tär ist = tür `abdin und haitem, richtiger haitem, ist eben-

falls ein Landstrich, der unzweifelhaft westlich V0121 Tigris liegt;
s. über ihn einige Bemerkungen ZMG 35, 238 f. Nach Sllij
1301 S. 172 wurden die Nahijen tür und haitem vom Sultan
Sulaiman I dem Herrn von alijazira Bedr Bey genommen und
dessen Bruder Näsir Bey gegeben, doch nach einiger Zeit wieder
zu alğazira geschlagen. In den Nahijelisten der SSDij ist keine
Spur der Namen zu finden. (tiirkische ! s. oben S. 1).
Wahrscheinlich bilden sie heute das Qada midjät.

121) bädän, Qara und Nahije No 52), in den Händen der
`Agre härisi (s. No 134). bädãn scheint sonst nicht erwähnt.

122) beijnewi, eine der vier Airen von fitze No 7. Un-
zweifelhaft ist dieser Name mit dem der akreid baäzawija bei
Jaqut 2, 957 (s. oben S. 3) zusammenzustellen. TJeber das
Verhältniss zwischen be ünewi und boehti, das im gerefnãme Name

°) Soll das heissen, dass der Patrikios des Gebietes azzawazān regel-
mässig a!s solcher den Namen Georgios führte? Es ist schwer glaublich
und der Wortlaut des Textes kann wohl auch so verstanden werden, dass
ein Georgios grade zur Zeit Almarzubänis Patrikios von azzawazān war.

2) Die Ziffern beziehen sich auf die 14 Nahijen des gercfnäme.
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einer `Asire ist, deren Qabile berdsebi unter No 12 erwähnt
wird, ist lehrreich sere f'nanae 1, 158. Es ist die Rede gewesen von
dem Antheil, welchen die Stämme begnewi und bochti an den
Kämpfen um siird und hasanküf (husnkaifa) zur Zeit des Melik
Chalil ibn Sulaiman (um 920) nahmen. Es heisst dann a. a. O.
„Zuverlässige Berichterstatter melden, dass beyn und bocht zwei
Brüder waren aus der Familie der Herren von üezire; es ent-
stand Streit zwischen ihnen Tiber die Herrschaft jener Gegend;
yezire blieb bei bockt, beyn wandte sich nach hasan1 f ; die Meliks
(Fürsten von h. aus der Familie der Aijubiden) haben die
Herrschaft jener Gegend von dem beyneivi-Stamme erhalten.
Nach einer anderen Version stammen sämmtliche Kurdenstämme
von beyn und bockt ab." Aus Allem geht hervor, dass im Ge-
biet von eire lange Zeit der bochti-Stamm der herrschende
war, und auch hier werden die Fürsten, die angeblichen Nach-
kommen des Chälid ibn Ahvalid, die Herrschaft aus den Händen
dieses Stammes erhalten haben. Charakteristisch ist , dass
Serefeddin S. 157 Z. 13 von ` .g. w^ Jl.,sl J.ro ».b xw^l3,
nahije tür im Gebiete der Provinz bochti spricht, wo wilûjet-i-
bochti völlig gleichbedeutend ist mit wiiajet-i-yezire. In der
Aufzählung der vierzehn Nahijen von yezire spielt der beynewi.-
Stamm nur eine kleine Rolle; er wird eben seinen Sitz in huşn-
kaifa gehabt haben; unter den 13 Qabilen dieser Gegend, die
serefnanae 1, 152 aufgezählt werden, findet sich auch der Name
beynewi. Die Bedeutung, welche in der eben angefiihrten Er-
zählung von den beiden Brüdern den Namen bocht und beyn
beigelegt wird, spiegelt sich wieder in der Vertheilung aller
Burgen des Landes azzawazän auf die bochti- und die basnawi-
Kurden durch Ibn Alatir bei Jaqut a. a. 0. Das arabische
basnawi, welches dem einheimischen beynewi entspricht, übrigens
vielmehr ein becnewi als ein beynewi voraussetzt 1), findet sich
auch in dem Namen des `Ubaidallääh ibn Abt" Tähir Albasnawi

') So wird türkisches c im Munde des Arabers immer s; s. z. B.

sefinet elrulk 4, 7 (S. 58) : x.l 	 v.:: n^a ^ SLe für türk. coq söjlene.

In dem türkischen Roman ta`asstcq-i-til`at u fitnet von B. Sams (Const. 1290)
sagt die alte, das Tiirkische gebrochen sprechende Kinderfrau stets soq für
Zog (z. B. S. 4. 5).
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Alkurdi, der im Jahre 447 d. H. den Emir Abü Harb Sulaimän,
Herrn von alÿazira verrätherisch tödtete (s. Abulfida s. a.). Die
arabische Form stellt auch das Behnsch Text 15, 18
dar. Dort ist Pir Mahmüd Herr der Burg fanak 40.1.11.=7

[SO ist statt 	 zu lesen)] genannt, und die armen Heraus-
geber haben sich über diese verba difficillima.. vergebens den
Kopf zerbrochen 2). Sie bedeuten einfach: ,das Haupt der bct"-
nawi-Kurden'. Vgl. No 128.

123) beni ubitde, Beduinen der Nahije derdih No 14.
124) berãsibi, Qabile der 2.1.:ire bochti, im Besitz der Qal`a

eremgät No 12. Der Name scheint sonst nicht nachzuweisen.
125) bezem oder bezm, ein Zweig der Qabile _pirüz in Na-

hije piniz No 4.
126) bi/än, `Mire s. oben S. 6.
127) hihistüran, riUire s. oben S. 6.
128) bochti. Es fällt auf, dass in der Aufzählung des gerefilãme

der Name bochti nur gelegentlich vorkommt, bei Erwähnung der
Qabile Irräsibi, Hauptzweig der Akre bochti unter No 12. Die
Hauptsachen über die Stellung der bochti-Kurden sind schon
zu No 122 beigebracht; hier sei noch erwähnt, dass Aerefeddin
eine kurze Notiz über die 'Aire bochti am Anfange des Ab-
schnitts iibe• die Herren von alijazirct (S. 115) hat. Das Stück
steht unvermittelt zwischen den Nachrichten von der Stadt und
ihren Fürsten, enthält übrigens nur allgemeine Redensarten über
die Tapferkeit, Reitkunst, Pferde- und Waffenliebhaberei und
andere ähnliche Eigenschaften dieser Kurden. Auch die Syrer
kennen das bochti in der Form bochtãjã; so ist bei Behnsch
mehrfach von Emiren mit dem Beinamen 	 und von den

,den Bochtischen'„bochti-Kurden die Rede (z. B. s. a.
1741. 1762. 1764 u. ö.).

129) dürdih, eine der Nahijen von tan.zi, No 14. Vielleicht
ist es identisch mit dem heutigen dih oder deh, über welches'
s. oben No 56.

°) co steht am Ende der Zeile, ,fast am Rande‘; das 0 ist also ohne-
hin unsicher.

2) Siehe clie Bemerkung Behnsch S. 26.
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130) dunbeli, Mire, die jedoch die Provinz gezire verlassn
hat, s. S. 6.

131) eremSãt, Qara der berãsibi, No 12. Es liegt nahe,
an eine Verstümmelung von ardumuSt (s. No 92) zu denken. Ist
es ein selbständiger Name, so ist auch hier das beliebte ar- ah
Anfangsilbe zu beachten (s. oben No 92 a. E.), wenn nicht
arm 	 'Sãt zu trennen ist, wie wohl auch armanäz zu zer-
legen ist1).

132) :gastfein, Zweig der Qabile pirüz, No 4.
133) havdil (,Liebherz'), eine der sieben Qabilen von gür-

gil, No 1.
134) keir. isi, mächtige `..A.ire der bãdan No 5 und tanzi mit

kelhük No 6 gehören; die Qabile2) kärisi hat mit der Qabile
qura's4i, zusammen die gar a güwer inne. Jaba kennt S. v eine
Aire 	t< (Uebers. S. 5 Gärisi) init 2000 Familien. SDij
1297 hat 	 als Nahije 3) des Qada arwah (s. oben S. 7).
Vgl. auch das oben unter tanzü (No 84) Gesagte.

135) kiren, ein Zweig der Qabile irüz, No 4.
136) kün2je, eine AAire der Nahije finik No 7. Die

Schreibung ist wohl falsch und es ist zu lesen: 2c..43.,..S keine.
Denn dann bietet sich zur Vergleichung1) das käjãn oder güjcin
der SSDij, über welches s. oben S. 25 zu Sernech No 77, 2) der
`Mirename 	 Jaba S. v (Uebers. S. 5: Gu'ini) mit 1000
Familien.

137) mahmüdi, .Alire, die jedoch die Provinz ÿezire ver-
lassen hat, s. S. 6. Nach diesem Stamm ist wohl das nicht
unbedeutende Qada mal.tmüdi, Liwa hakküri S 1312 S. 758 be-
nannt, das Cuinet 2, 745 bespricht 3).

138) mãski, Aire, s. S. 6. Wohl zu dem (.55ic....Le Jaba

°) Es ist vielleicht noch nicht bemerkt worden, dass dieses armaniiz
sehr wahrscheinlich in dein tarmanazi Tiglat Pileser III Annalen III R 9, 44
zu finden sein wird, wie tu'imme das Imma der Kreuzfahrer, inim der

.Araber (Jaq 3, 728 f) ist.
2) Dass man neben der Agire kārisi von der Qabile kürisi sprechen

kann, -wird bestätigt durch das Jaba o von 1/45.31.(.4. Gesagte.'

9) Die Gleichstellung von KIlösehäla (ehökb) und Mahmoudiy6 [nzah—
miidi] bei Kiepert 1884 ist nicht richtig. mahmüdi ist Name des Qadas, dcr
Hauptort serāj liegt nördlicher und östlicher. ehöhab ist Hauptort des Qada
Inaemäre alhamid.
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S. i (Uebers. S. 3: Mäseki) zu stellen, der Name einer Ta'ife
(50 Fam.) von jezidischen Kurden in der Umgegend von bi-
jazid ist.

139) mirãn, eine 'Asire der Nahije fa'nik No 7. Jaba hat
unter den `Asiren von bohtãn S. ti v l5 (Uebers. S. 5: Mirän)
mit 1.000 Familien.

140) moch nehrãn, eine `Asire, s. S. 6. Zu dem nehran
ist wohl nehri zu stellen, Name des Hauptortes des Qada sem-
dinccn, Liwa halc1c ri (Cuinet 2, 742).

141) niwidlcãwun, eine der Qabilen der Nahije gürgil No 1.
Die Lesung des Namens ist höchst zweifelhaft.

142) nügi, eine `Asire, s. S. 6. Kiepert hat an der türkisch-
persischen Grenze westlich vom Passe Icelisin einen Landstrich
Naoutcha; ein Syrer aus Urmi erklärte mir, man kenne dort -

den Namen nur in der Form nüyija. Ich möchte hierin dasselbe
Wort finden wie in nügi.

143) pêgän, eine `As"ire, s. S. 6.
144) pirüz oder pêröz (1. 

»).e,D.•
 mit BD), Name der Qal`a

und Nahije No 4, zugleich der Qabile, welche sie besitzt. Ueber
pêroz als npersische Form des phl. pêrög im Namen des Sassa-
nidenkönigs s. Nöldeke, Tabari S. 117 n 2.

145) qamzi, Nebenname der Nahije gêwer No 13 (s. oben
No 52).

146) qurasi, Qabile, die mit kärisi zusammen im Besitze
der Qara gêwer ist (s. oben No 52). Var: guraisi; das spricht
für die Gleichsetzung mit dem ^(...47s, welches in SDij 1297
Nahije 17) des Qada arwah ist. Gesichert wird (s^;;,,ii durch den
Artikel alguraisija Jaq 4, 79: ,Dorf in der Nähe von gazirat

ihn `umar; nach ihm benennt man die Aepfelsorte attuffcäh al-

guraisi; ferner sind die Soldaten, die den Namen alguraisijün
haben, danach benannt'.

147) res1c , eine `As"ire, s. S. 6.
148) şaf'ãn oder saffän, Beduinenstamm der Nahije dêrdilr

No 14.
149) sãch, Nahije und Qal`a No 10. Die älteren Quellen

scheinen den Ort nicht zu kennen. Als Nahijename fehlt es
auffälliger Weise in den Listen der SSDij, während es nach
S 1312 S. 712 sogar als ein 3.ludirlik • des Qada algazira mit
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18 Dörfern anzusehen ist (s. oben S. 7). Dagegen nennen die
SSDij seine Burg; so SDij 1297 S. 181: ,drei Burgen genannt
gaisar-i-ränz in dem Dorfe gäch, das drei Stunden östlich von
ÿezire liegt'. Nach dieser Angabe zu schliessen, die eine Ent-
fernung von 12-15 km ergiebt, ist das Schakh bei Kiepert
1884 viel zu weit östlich (ca 24 km von alÿazira) eingetragen.

mDieses gãch wird auch o.e eint sein bei Alchalidi s v •

,Name eines Dorfes in der Nähe von gäch und s. v.
,Name eines Dorfes in iiMtin, und einer Qabile in [der Nahije]
gãch'. Die Mittheilungen Richs 2, 125 II (auch Ritter 9, 724)
sind wenig genau; dch als kurdisches Wort fiir ,Bergkette'
scheint sonst nicht belegt, doch erklärt es sich wohl aus der
Bedeutung ,Zweig, Gehörn' (JJ). In Socin KS No 45 werden
Schach und Havler genannt; dazu die Anm. (S..245 n 7):
,Nach O. Gl. liegen diese beiden Ortschaften in Bohtan am
Bache von Nardusch (sic), 3 St. von Naherwan, 8 St. von Sacho
entfernt. Schach soll sieben Ringmauern haben'. Der Fluss
ist derselbe, der S. 258 n 82 Nahrdö genannt wird), und
sicher zu identifiziren mit dem däd Jaquts (s. unten in II).
Die ausgiebigste Beschreibung des ausgedehnten Ruinenfeldes,
das wohl einer gründlichen Erforschung werth scheint, gab
Maunsell S. 87 f. Nach ihm liegen zwei andere Burgruinen
nicht weit von gack, auf den steilen Thalrändern des Nurdush
(nahr deä): Kala Baginuk und Kala Kelhuk (s. No 49). Keines-
falls ist mit Maunsell .'ach als der situs des alten Bezabde an-
zusehen.

150) ,"süch terni, eine Akre, s. S. 6. Vielleicht ist jerni
zu lesen und darin der Name zu sehen, den der nächst
dem wãdi azzarm, in den Tigris sich ergiessende Fluss bei
Jaqut 2, 552 führt (s. unten in II).

151) gehrili, 152) gehriweri und_ 153) ,eivreg, Qabilen der
Nahije gürgil No 1. Nur äeture, kann ich sonst belegen. S 1312
S. 753 hat das doch wohl .ewra zu sprechen ist 2), als

°) Bei Maunsell S. 87 Nurdush.
9 Auf die abweichende Schreibung ist in solchen Werken nicht zu

viel Gewicht zu legen; 8011St ist bei() 	 np zo = np 	 ; hier ist
wohl an gew	 reä zu denken.
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eine Nahije mit 17 Dörfern des Qada satãq, Liwa wän. Ganz
dasselbe ist Lç.,;;,,., Jaba S. ti (Hebers. S. 5: Sevrees"i), eine der
Tä'ifes der Provinz hakkãri mit 500 Familien. Da die Anm. 6
der Hebers. ausdrücklich bemerkt, dass einige dieser % ifes
festen Wohnsitz haben, so kann man die 17 Dörfer der Nahije
wohl für diese 500 Familien in Anspruch nehmen.

154) siledi, Qabile in der Nahije säch No 10.
155) sigãgi, eine der `Asiren der Nahije finik No 7. Die

Schreibung mit q wird kein Hinderniss bilden, diesen Namen
gleichzustellen dem u fsK..:;:, als Name einer Nahije, mit 13
Dörfern des Qada gezire (s. oben S. 7) 1). Gewiss ist auch
das sigãghi, das ich im Liwa Haleb S. 98 als Nahije des Qada killiz
behandelte, derselbe Stammname, der sich übrigens auch bei
Blau ZMG 12, 584. 592 findet. Charmoy schreibt 1, 1, 44
Cheqqaqy und verlangt diese Schreibung ( LyäLä.;w) ausdrücklich
1, 1, 348 n 12, doch ohne nähere Angaben.

156) sirewijän (?), eine `Asire, s. S. 6.
157) ustiiri, Qabile in der Nahije gürgil No 1.
158) zuhairi (so lies fiir tzuhairi), Beduinenstamm der Na-

hije dêrdih No 14. Wohl zu finden in der Nahije zuhri des
Qada sirnãq (s. oben S. 7).

4. Liste der Namen in den offiziellen türkischen Jahr-
büchern (s. S. 6 f).

Nachgewiesen sind von den Nahijen des Qada arwah:
1) arwah No 93, 3) kãrisän No 134, 4) küwer No 52, 5) kilis
No 53, 6) .suwãn No 81, 7) berwãri No 12, 8) clergül No 30,
9) batuwän No 8, 13) bikãt No 16. 14) derew No 33, 17) ku-
raisãn No 146, 18) kelhäk No 49; von den Nahijen des Qada
gezire: 1) gezire No 44, 7) ltasanãn No 112, 11) finik No 40,
12) sikäkän No 155; von den Nahijen des Qada sirnãq: 3) sir-
näq No 77, 5) bäzamir No 113, 6) zuhri No 158, 8) kiijän
No 136, 9) giirgil No 111; von den Nahijen des Qada gezire
in S 1312: 1) gezire No 44, 2) hasanãn No 112, 4) geh No 149.
Es bleiben daher folgende zu besprechen:

159) `alikän in Q. gezire, 6) in SDij, 7) in S 1312. S 1312

1) , Alchalidi hat: ,kikākān eine der `Aêiren in den Gegenden von wtin'.
V. A. G. Mitteilungen. 1896. 2. • 4
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hat auch eine Nahije calikän mit 6 Dörfern in Qada midjãt. Viel-
leicht liegt nur ein Versehen vor; oder ist der Stamm nach
Westen gerückt?

160) 'amte-trãn in Q. jezire, 15) in SDij, 9) in S 1312.
161) barsaq in Q. girnãq 2).
162) bägehãbliir in Q. jezire, 4) in SDij, 11) in S 1312,

hier pegeh,äbür; beide Schreibungen sind natiirlich Volksetymo-
logien, die eine an türk. bag, die andere an kurd-np pê.s, peä,
(pig) ,vor, gegenüber anlehnend. Ueber das ursprüngliche
pürözäãbhör siehe die lichtvollen Ausführungen Hoffmann 213 f
mit n 1701. Arg verstümmelt ist das arabische faigäbiir. Da
der Ort südlich vom Chabur liegt, darf er kaum zu bohtãn ge-
rechnet werden ; er hat aber wohl meist den Herren von alja-
zira und bohtän gehört.

163) begenktir in Q. girnãg 7). Lesung nicht sicher. Liste
B in SDij 1293 zeigt mAtikür oder pagtigür und das ist wahr-
scheinlicher.

164) ezrekãn in Q. jezire 8). Lesung nicht sicher; neben
uh! findet sich 09 Alchalidi hat ty» ,Nahije im Qada
girwãn'. Dieses Qada, Liwa si`ird, hat in S 1312 S. 723 eine
Nahije zirqi mit 111 Dörfern; nach dem geschichtlichen Abriss
über die Umarä von zirqi SDij 1301 S. 175 f ist dieses Ge-
biet zu weit nördlich und westlich gelegen, um zu jezire ge-
rechnet zu werden. Das ezrekãn (oder doch erzekän?) des Q.
gezire muss also ein anderes sein. Vielleicht gehen schon bei
Alchalidi die beiden Namen durcheinander; er hat nicht weniger
als 18 Orts- und Stammnamen als zu 0K)) gehörig (nur ein

,114 hat er ‘21Q).
165) etrãf-i-gehr in Q. jezire 2).
166) haÿ'i `alijiin in Q. arwah 11). Gesichert dutch Jaba S.

bic 	 (Uebers. S. 5: Hadi äliyän) mit 2500 Familien.cs •

167) leCtÿi bahrãm in Q. girnãq 1). SDij 1301 S. 98: ,In
der Nahije hicği-bakrãm wurde vordem eine Steinkohlengrube
entdeckt; es wurde ein Quantum nach Bagbdad geschickt und
auf den Dampfern verwendet. Da jedoch der fünfzehnstündige
Weg von der Grube bis zum Tigris sehr beschwerlich ist, so
nahm man infolge der Transportschwierigkeiten von der weiteren

Mal s. v.
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Ausbeutung Abstand,' Das ist das Kohlenlager, von dem Cer-
nik 45, 10 b spricht; vgl. auch das schon oben unter 12) aus
Cuinet über das enorme gisement de charbon de terre  
du village de Tschernakh b celui de Dergul Mitgetheilte .

168) heurünän in Q. gezire, 5) in S 1312; SDij unterscheidet
10) hãrûnãn-i-bägi [das alte] und härûnän-i-bämis [1. bämis? das
verlegte? 1)].

169) kerä 'il in Q. arwah 2). Lesung nicht sicher.
170) kirän oder giran in Q. arwah 10).
171) mihsãn in Q. gezire, 3) in S 1312.
172) qurã-i-telate (,Dreidörfer') in Q. gezire 2).
173) silüji in Q. gezire, 14) in S 1312. Wahrscheinlich

verschrieben für Le 	 . Jaba hat S. A den Namen
(Uebers. S. 7: Silivi) als den einer `Asire in der Umgegend von
dijarbekr mit 4000 Familien. Alchalidi nennt eine Nahije ul.ä)lw

174) sipûjãn in Q. arwah 12).
175) . ãhpesend in Q. gezire, 5) in SDij; *in S 1312 zerlegt

in ,oberes' und ,unteres'.
176) rulwãn in Q. gezire, 14) in SDij ; 6) in S 1312.
177) `umargãn (ömergdn) in Q. gezire, 9) in SDij, 8) in

S 1312, 12) und 13).
178) zibari, in SDij 4) von Q. sirnäq, in S 1312 10) von

Q. gezire. Es ist natürlich nicht an den Hauptsitz der zibäiri-
oder zêbäri-Kurden (s. Hoffm 220) zu denken, sondern an den
Flecken zibari, der wohl auch von diesem sehr wanderlustigen
Stamm seinen Namen hat, am siidlichen Ufer des Chabur
(Kiepert 1854), der also nicht mehr zu bohtãn zu rechnen
sein dürfte.

179) zilãn in Q. gezire 15) und 16), ,grosses' und ,kleines'.
Erwähnt oben unter dcrguli No 12.

5. Liste der Nainen abendländischer Werke.
In erster Linie sind die Karten Kieperts von 1844 und 1854

berücksichtigt. Was auf ihnen verzeichnet ist, dafür finden

1) Solche Verlegungen sind nicht selten; s. Sachau S. 375 Tell Kabbin
(hier No 261); mein Liwa Haleb S. 107 über urdüköj (No 30).

Hartmann, Bohtän.	 4*
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sieh meist die Nachweise bei Ritter Band 11. Von den Werken,
die bei Ritter nicht verwerthet sind, sind herangezogen: Layard,
Niniveh und Babylon, Socin, Kurdische Sammlungen, und Sachau,
Reise durch Syrien und Mesopotamien.

180) Aineh K 1844. 1854 ca 12 km NO Til.
181) Ali Bei Kalessi K 1844, die Burg von Rabdi (s.

No 248).
182) altö Socin KST 241 V. 38; Uebers. 248 n 2: ,Nach

O. Gl. zwei Stunden südöstlich (d. h. wohl von Goija [s. No 207]);
Christendorf.'

183) Awa K 1844. 1854 Ava 1884 ca 38 km N algazira
Zusammenzustellen mit bêt Cavi Ass 3, 2, 729 f.?

184) Baginuk, eine Qal a, wenig oberhalb ,ssäch nach Mann-
sell S. 88. Siehe zu No 149.

185) bãnacheinü Socin KST 258 V. 543. Siehe oben unter
gizir No 44.

186) Barawan 1844. 1854 an der Strasse Til-algazira. Ueber
die Lage im Verhältniss zu Kuwarra-Khuara s. No 232.

187) Batan im Distrikt Kiyou (No 226) Ritter 11, 126.
188) Bedar 1844. 1854 am Südrande des Chabur, wenig

W ztichö, wohl derselbe Name wie Bidar am möks su 1884, das
Alchalidi )h.).4.3 schreibt und ,ein Dorf in barwäri nennt. Wohl

das arab. baidar ,Dreschtenne', das auch ins Kurdische über-
gegangen (s. JJ s. v. y..X.e..3, Chal hat es nicht). Zutheilung
unsicher; der Ort kann eben so wohl schon zum Qada zãchö,
Liwa a/mausii, gehören. Ritter 11, 169. Sachau erreichte ,das
kleine Chaldäerdorf Büdar' eine halbe Stunde, nachdem er zãchö.
verlassen (S. 374).

189) Bedru 1844 zwischen Til und Awa (No 91). •

190) •Berret unweit Mansürije Ritter 11, 120.
191) Benzis 1884, ca 15 km unterhalb sirird am Tigris ;

wohl gleich dem • 	 • , das zu No 12 besprochen ist. Cuinet
hat den 'Ort als Banzis auf der Karte des Wilajet bitlis im Qada
sicird, erwähnt ihn aber im Texte nicht.

192) bein: im Verse lebü-spang Socin KST 243 V. 91;
Uebers. 249 n 11: ,Büspin liegt • zwei Stunden nördlich von
Nahrewan [No 245], sechs Stunden von Zacho entfernt. O. G1,-'
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Bei Öernik. 45, •0b ,Biespon im Thale des Chazil Tschai'
hözil su).

193) Bötmänin. Sachau 376: ,Bötmänin, Kurdisch Heshtäne,
ist ein Kurdendorf im Gebirge hinter dem Djüdi, 12-15 Stunden
entfernt [von nahraw-am]. Das tamãnin der Arab er ist g e-
fu nd e n. Denn bütmä,nin ist bü tmãnin und hegtãne ist die
Uebersetzung von temãnin. 80 ist kurdisch hegti, hei16 (JJ),
hegt (Chal). Das -ãne ist durch Missverständniss entstanden ;
der. Gewährsmann sagte : ,es sind 80, hat -ne, das klang wie
hdtäne. Die Angabe der Lage kann nicht beirren. Theils
täuschen sich die Leute, theils täuschen sie absichtlich den
Fremden, wenn sie fürchten, er könnte etwa ihnen unbequeme
Seitentouren machen wollen. Wer künftig temänin sucht, wird
in nahratvän nach betmänin-heaê (hegtä,ne) zu fragen haben.

194) Birka unweit Manstrrije No 236 Ritter 11, •120. Kann -
nach seiner Lage nicht identisch sein mit dem birke des g erer
näme (s. No 30 und 97).

195) Bitotina 1884 ca 7 km 0 nabreiean (s. No 245).
196) Bizo 1884 ca. 30 km 0 Funduk (s. No 202). Als

bizö zu denken. Sonderbarer Weise ist die Endung ö" in den
Ortsnamen dieser Gegend nicht häufig (s. oben No 72 und 73),
während Nordsyrien zahlreiche Namen auf ö zeigt, die wahr-
scheinlich kurdischen Ursprungs • sind (s. Register Liwa Haleb
und Liwa Lattalria) und die Verkürzung der Personennamen
durch ö durchgängig ist (Ibo für Ibrahim, Juno fiir Junus,
Harnmo für 'Abdalhamid u. v. a. s. Jaba S. 9 f.

197) Bögden 1844 ca 8 km S Funduk. Es ist wahrschein-
lich nur ein missverstandenes bolitän.

198) Bölök 1844. 1854, Beuleuk 1884 ca 18 km 0 Til.
Am nächsten liegt Zusammenstellung mit türk. bölük Schaar,
Kompagnie. Doch ist auch an Verstümmlung oder Verhörung
von bnlãk (No 3) zu denken. Endlich kommt beilik, bilik ,Do-
mäne' in Betracht.

199) üemmöskho (die Karte wohl richtiger öemmishkö),
ein kleines Kurdendorf, das Sachau 1 Stunde nachdem er zeichö
verlassen, 'i2 St. rechts sah. Das .óem ist dasselbe wie in jelnü
zaitun (s. oben No 21) und vielen ähnlichen Wörtern.

200) Deik Sheik unweit Manstirije No 236 Ritter 11, 120.
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201) Durnäkh, ein Kurdendorf, das Sachau 1 3/4 St. nach-
dem er zãchö verlassen, passirte, 8 Min. vom hêzil su entfernt
(S. 375). Auf Cerniks Karte zu 45 als Doraach wohl unrichtig
auf dem westlichen Ufer des hei/ eingetragen.

202) Funduk 1884 Fündük 1844 Fyndyk 1854 an der Strasse
Ti1-algazira. Von zahlreichen Reisenden besucht (s. z. B. Layard
41/51, wo Mittheilungen über die Bewohner; vgl. Ritter 11, 124).
Seltsam ist, dass sich in den orientalischen Quellen keine Spur
des Ortes zu finden scheint. Der Name ist gewiss das be-
kannte funduq (aus 7cavaoxsc"ov) Gasthaus, Waarenhaus und wahr-
scheinlich baute sich das Dorf an einen Chan. 1844 hat ca
6 km SO Funduk ein Fyndyk (Koniakti) Kalessi, also ungefähr
da, wohin 1854 Koniakti gelegt ist; s. No 228.

203) gavsê Socin KST 242 V. 61; Uebers. 248 n 6 zu
Gäfsche : ,ein Ort, welcher 1 1/2 Stunden südöstlich von Schera-
nesch [No 255] liegt. O. G1.'

204) Geli Scheräfi 1844. 1854 wenige km von finik (No 40)
Rittter 11, 122. In dem Geli steckt wahrscheinlich das kurd.

= Pass, Engpass (eines Berges, Flusses) 9). Vielleicht sind
hier die Burgruinen zu suchen, von denen es SDij 1297 S. 181
heisst: ,Zwei Stunden von gezire in dem Engpass Namens J
an der Grenze von dêrgicl und gezire zwei Burgen in Ruinen'.
Bei Kiepert ist die Entfernung des Geli Scheräfi von algazira
allerdings erheblich grösser, ca 18 km, also etwa 6 Stunden.

205) Girki Pedros 1844. 1854 am Nordrande des Chabur
ca 10 km von seiner Mündung. Ritter 11, 169. Sachau hat
richtiger Grki Bedro (S. 375); Girki Pedros ist hybrid.

206) Gorkis, ein Kurdendorf am Nordufer des Chabur;
Sachau sah es 16 Min., nachdem er den heil gekreuzt, 1/2 St.
links liegen. Der Name ist die armenische Form von Georgios.

207) yoiya Socin KST 241 V. 35 ; Uebers 248 n 1 zu
Göija: ,Nach 0. G1. sechs Stunden „hinter" Schernach [No 77];
d. h. also wohl gegen das Innere von Bohtan zu in NO Rich-
tung'. Der Name kommt in der Erzählung Soeins No 46 oft
vor. Obwohl hier Name einer Ortschaft (s. z. B. V. 85-90),

1) Bei JJ ,^+' gheli, d6fi16`. Mehr östlich hat es die härtere Aus-
sprache keli; denn dasselbe Wort ist es, mit dem die Namen der Pässe
kerain und keliiipän (Hoffm 243) beginnen.

138



— 55 —

wird man es doch mit Kijü und Küjän, Güjän zusammenstellen
dürfen (s. No 77 und 226).

208) Gurutschesti nur bei Öernik 45 Karte, am Nordrande
des Chabur, ca 8 km von der Mündung.

209) Güsaf im Thale des Chazil Tschai (d. i. hézil su) nach
Cernik 45, 10 b.

210) Guwischir 1844 ca 10 km 0 Til.
211) Gweduwa 1844 wenig südlich von No 105.
212) Harbol 1854 am nördlichen Abhange des nach ihm be-

nannten Dj. Harböl. öernik, der Herbol schreibt, nennt ihn ,Fort-
setzung des Dj. Djudi (45, 10b; s. unten in II).

213) haveri Socin KST 247 V. 223; Uebers. 252 n 38:
,Haweri heisst ein Stamm nomadisirender Jesiden aus Bohtan,
welche sich im Winter in der Nähe von Sacho aufhalten. O. Gl.'
Es wird derselbe Stamm Lee sein, den Jaba S. v (liebers. S. 6:
Hewiri) mit 200 Familien unter den Wifen von micg und bitlis
nennt.

214) havlar Socin KST 236 V. 69; Uebers. 245 n 7 zu
Havler s. schon oben unter geh No 149.

215) Herkenda 1884 ca 10 km SW machis (s. No 55).
216) Jaminiyah [jaminlja?] Ritter 11, 127, bei einer Schlucht

des bohtän su.
217) Jerret perret?"1 unweit Manstuije No 236 Ritter

11, 120.
218) Kalkjaber nur bei üernik 45 Karte an dem von ihm

45, 10a Kalkjaber genannten mittleren Quellbache des Chabur.
219) Kapu [türk. qapu?] 1844 ca 5 km SO Awa (No 185).

Man sieht nicht, ob es eine Ortschaft oder nur einen Punkt
der Strasse bezeichnen soll. Name sehr unsicher, da Kapu
ohne Zusatz wohl kaum so vorkommt.

220) Käriikh, ein Kurdendorf, das Sachau 1 St. nachdem
er den Nerdush gekreuzt, rechts sah. Es ist derselbe Name
wie das von Almaqdisi als am Tigris gelegen verzeichnete al-

krtriccha (S. 145 oben). Das Wort ist eine erweiterte Form des
so sehr häufigen alkarch; in der Ruine Karkh W dijarbekr bei
Kiepert, 1884 wird auch das alkãrücha Almaqdisis zu sehen sein.

221) Kauk [türk. qatvuq?] 1844 ea 5 km NNO Til.
222) Kella 1854 am Südrande des sarhal su. Gleich np
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acls Kopf, Scheitel (,auch Berghöhe' Andr.), das nicht mit •ar.
qalea, das im np kale gesprochen wird, verwechselt werden
darf.°)

223) Kerbik 1844. 1854 nördlich der Mündung des Chabur.
224) Kesta 1854 ca 42 km ONO zãchö. Zutheilung un-

sicher. Ist die Eintragung bei Kiepert richtig, so wird Kestaja
Socins (KS 250 n 23: ,Kestaja heissen 4 oder 5 Häuser nord-
östlich von Sacho. O. GP), das wohl identisch mit Kestaje
Sachaus (S. 373), nicht ihm gleichgestellt werden dürfen. Doch
giebt es wohl nur e in Kesta = Kestaja dicht bei zãchö.

225) Kiari 1844 wenig westlich von Bedru (s. No 189).
226) Kiju 1844. 1854, Kiyou 1884, das Gebiet . im Winkel

zwischen bohtän su und Tigris. Ritter 11, 126. Es ist wahr-
scheinlich die Nahije l'^ (kicjãn?) des Qada sirnãq, die oben
zu No 77 erwähnt wurde und die Kiepert Aperçu nicht zu er-
mitteln war.

227) Kolnes 1844 am Südrande des bohtãn su gegenüber
si `ird. Sieht wie eine Verstümmlung des zu No 2 erwähnten
Kalanis aus.

. 228) Koniakti 1854 an der Strasse Til-algazira, ungefähr
da., wo 1844 Fyndyk (Koniakti) Kalessi hat (No 102). Ritter 11,
123 f, wo Konakti. •

229) Kurafa nur bei C ernik 45 Karte am Nordrande des
Chabur, wenig westlich von Gurutschesti No 208. Der Name
ist wohl derselbe wie das u l55.3"des serefndcme; s. oben No 135.

230) Kurbaga 1844 ca 4 km NO Til. Ritter 11, 127, wo
Kurbaya.

231) Kurkit nur bei Cernik 45 Karte, am Nordrande des
Chabur, halbwegs zwischen der Mündung und zichö. Wohl
verschrieben für Kurkis = Gorkis No 206.

232). Kuwarra 1844 zwischen Barawan (No 186) und Fun-
duk (No 202). Ritter 11, 124, wo Kuwarro. Richtiger ist wahr-
scheinlich die Schreibung Layards Khuara, auf dessen Karte es
jedoch nördlich von Berewan eingetragen ist, übereinstimmend
mit der Darstellung bei Ainsworth. (s. Ritter a. a. 0.). Er ,er-

') Noch ein anderes Wort ist türk. qule Thurm, das die Türken für
arab.. qulle Gipfel halten (s. z, B. .tlhmod Wefiq 963). ;
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reichte es I», St. nachdem er den Tigris verlassen hatte auf
steil aufwärts führendem Wege und nennt es ein christliches
Dorf (S. 41/51).

233) Lökeh 1844. 1854 Leuke 1884 zwischen Bölök
(No 198) und Awa (No 183).

234) Maghära ,2 Stunden entfernt [von nahrawän No 245],
Tigris Sachau 376.
235) Mailan 1844 wenig nördlich von No 120. Ritter 11,

126, wo Milan
236) Mansurieh 1844. 1854, Mansouriye 1884, Christendorf,

zu Layards Zeit' Nestorianer (s. S. 44/55), etwa 2 Stunden
NW alÿazira an der Strasse, oft von Reisenden besucht
(Ritter 11, 120); 1884 zu weit von alÿazira eingetragen (vgl.
üben zu No 30).

237) Mar Akchah und 238) Mar Yuhannah unweit Man-
sürije Ritter 11, 120.

239) Marsuwa 1844. 1854 nahe der Mündung des Chabur,
nördlich. Ritter 11, 169, wo Marsowah. Ein marsowa (mer-
sewi) auch mein Liwa Haleb S. 101 (No 59) Karte H 2. Darin
Mär sãbri, (iiber einen Heiligen dieses Namens s. Hoff-1n 22 ff.)
zu sehen, ist wohl nicht zu gewagt.

240) Mazre [= mezrd a] ,jetzt nicht mehr bewohnt, 2i/2
St. entfernt [von naltrawãn No 245], an der Mündung des Kliä.-
bür' Sachau 376.

241) inelaandie Soein KST 252 V. 374; Uebers. 255 n 61:
.ich gelangte 2/2 St., nachdem ich Sacho verlassen hatte, nach
.Mahhemdiye.'

242) Mesewdin Kalessi 1844 auf der Thalwand südlich
.gegenüber Geli Sche.rafi, also wohl eine der beiden Burgen, von
denen zu No 103 die Rede ist. In Mesewdin steckt eine Zu-
sammensetzung mit clin, vielleicht naizz eddin.

243) Möchbeh 1844 ca 10 km N Til.
244) Möti 1844. 1854 am Einfluss des bitlis gai in das

bohtän su. Ritter 11, 127.
245) Nahravän 1884, Nahrwan 1844. 1854 an der Strasse

von zeichä nach alÿazira. Nach Socin KS 258 n 82 ,bildete
Nahrevan früher die Grenze des Wilajet Bagdad und Diarbekr'.
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Das Dorf auf einem Hägel südlich vom Bach hat 20 H. Kildän
und 10 H. Muslims (Sachau 375).

246) navröi Socin KST 258 V. 561; Uebers. 259 n .83
,Navroi heisst der Boden zwischen Nahrevan und dem Bache
Hesel. 0. Gl.' Man kann auch hier an nav (für niv, nev) -}-

up» denken . (s. oben No 57), denn bei Nahrevan kann
auch an das Flüsschen gedacht werden (s. Sachau 375); doch
wird in beiden Fällen das röi, rowa vielmehr mit reaein gehen
zusammenzustellen sein: ,das in der Mitte Gehende, Sich be-
findende'.

247) gäser dcclã Socin KST 73, 27; Uebers. 104 n 10 zu
Qaser Däla: , 1/2 St. von Dschesire am Wasser östlich. 0. G1.'
Uebers. 258 n 82 bemerkt Socin: ,Hierauf [nach dem Nahr-
dösch-Thal] die Uebersteigung der Bergnase lind Qaçr Däl`a,
20 Minuten bevor wir Dschesire erreichten.' Auch Sachaa
musste 1' St 13 Min., nachdem er den Nerditsh gekreuzt, den
Tigris verlassen und eine felsige Anhöhe von 400 Fuss Höhe
überschreiten. 16 Minuten an deren Nordfusse passirte der
Reisende ,unterhalb von [dem auf einem Hügel liegenden]
Kaşr Ddllä nahe am Tigris' und langte 27 Min. später bei der
Brücke von aljazz.ra an (S. 377).

248) Rabahi 1854 gleich dem Ali Bei Kalessi (Robalii) 1844.
Ritter 11, 170. Socin KS 258 n 82: ,nach 2 St. [von Nahre-
van aus] 1. das Dorf Rebebe; bald darauf sehen wir ein Schloss
auf einem pittoresken grünen Felsen, Namens Rabbahi; in einer
halben Stunde erreichen wir den Tigris.' Sachau 376 schreibt
wohl richtiger: ,das auf einem Tell gelegene Kurdendorf Raba i.'

249) Räveni 1884 an der Strasse zäächö-alyazira. Socin
weiss bei Beschreibung dieses Weges KS 258 n 82 nichts von
solchem Ort; denn man wird weder sein Rehêbe noch sein
Rabbahi in ihm sehen dürfen.

250) Rebêbe. Socin 258 n 82: ,Nach 2 St. [von nahrawiin
auf alyazira zu] 1. das Dorf Rebêbe.'

251) Rihäni 1884 am Tigris ca 8 km nördlich der Chabur-
miindung. Vielleicht nach einem Kurdenstamm benannt, wie
arrihäli nach den Rihanli-Turkmanen der Nahije errihccnije in
Nördsyrien (s. Liwa Haleb S. 77 zu No 72).

252) Said Bei Kalessi 1844. 1854 ca 30 km 0 algazira.
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Ritter 11, 131. 169. Den von Moltke aufgenommenen ,Plan
des Schlosses Sayd Bey Kalessi giebt nach der Veröffentlichung
im ,Plan-Atlas von Klein-Asien (Berlin, Schropp & Co. 1846)
Reinhold Wagner in ,Moltke und Mühlbach' (Berlin • 1893)
S. 103.

253) Schebleh 1844. 1854. 1884 ca 7 km 0 Til.
254) Scheicho 1844. 1854 wenig südlich von Möti No 126.

Ritter 11, 127.
255) Scherämisch 1884 an den Quellen des Hzi1 Sou.

Nach Cernik 45, 10b liegt es in dem schön kultivirten Alpen-
land zwischen dem Chabur und Chazil (= Hüzil) am Fusse des
Sindja [sinÿa] Dagh. Hier fand Cernik mächtige Kohlenlager,
die aber von der Regierung nicht beachtet werden. •'Heber die
Bitumenlager nicht weit von hier im ğabal harböl s. oben bei
Icäÿi bahrãm No 167. Für den in Socin KS No 46 von zãchö nach
Goija ziehenden Statthalter lag es auf dem Wege; die Or. Gl.
zu dieser Stelle sagt (S. 248 n 3): ,Scheränesch liegt 5-6 St.
nördlich von Sacho und ist von Christen bewohnt. Sie haben
eine Kirche und Bücher;' der kurd. Text (No 46 V. 48) hat
als Namen: gareine. Die Form gercinc-A wird die ältere sein.

256) Schimisch 1844 an der Strasse Til-cd[jazira. Vielleicht
gleich dem dürgin No 34, wie clih No 36 gleich erdih.

257) Schunek 1844 ca 6 km S
258) Sipelher 1844 Spilher 1854 am Tigris zwischen Ra-

bahi (No 248) und der Chaburmündung.
259) Sui 1844 wenig westlich von No 137. Ist wohl nur

missverstandenes seit( am Ende eines Bachnamens.
260) Takijän 1844. 1854 am Nordrande des Chabur unweit

der Mündung. Ritter 11, 169. Sachau 375 schreibt riliiän
und nennt es ,nördlich nicht weit von Grki Bedro gelegen'.

261) Tell Kebbin 1844. Tell Kobbin 1854. Gleich dem
Kabbin am Chäzir (d. i. hezil su) bei Socin KS 250 n 22 (vgl.
unten in II). Ritter 11, 169, wo Tell Kobbin. Sachau 375 ritt
1 St. 15 Min, nachdem er das heil sf& gekreuzt, durch ein
breites Flussbett; ,auf der Nordseite desselben ein Hügel, ge-
nannt Tell Kabbin, auf dem früher ein Dorf desselben Namens
stand; das Dorf ist aber verlegt und liegt jetzt V, Stunde nach
rechts entfernt am Fuss der Berge.'
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262) Tepekä 1844 etwas nördlich von der Chaburmündung
am Tigris. Türk. tepe Hügel, Berggipfel mit einem. formativen
Element? Vgl. No 48.

263) Terlek 1844 wenig westlich von Beuleuk No 198.
264) Tschelik 1844 an der Strasse Til-alcjazira mit dem

Zusatz (Alikamo) gegenüber dem Tschelik auf der Westseite
des Tigris, das 1854 und 1884 (Tschelnk) allein erscheint. Nach
Layard 40/50 ist es umgekehrt: von Tschellek aus [auf der Ost-
seite] sah er ,auf der anderen Seite des Flusses die Lichter
eines andern Dorfes, welches ebenfalls Tschellek heisst, und zum
Unterschied von dem auf dem östlichen Ufer gelegenen den
Beinamen „Ali Rammo" [Alikamo Kieperts] hat. Ainsworth fand
auf dem östlichen Ufer, gegenüber dem von Shiel besuchten
Dorf mit Kastell des Kurdenbey von Tschelek nur einen Khan,
s. Ritter 11, 125. 	 Ob das Tschallek 1854. 1884 (Tehallek)
am obersten Laufe des Chabur dein bohtä.ii-Gebiete zuzutheilen
ist, ist unsicher. Der Name ist in jenen Gegenden nicht
selten.

265) vd se Socin KST 24.7 V. 209; Uebers. 252 n 36:
,Das Christendorf Wdse liegt eine Stunde „oben" am Wege
nach Dschesire, zwei Stunden von Sacho entfernt.' Sachau 375
sah 42 Min., nachdem er das küzil su gekreuzt. ,das rechts 3/4
Stunde entfernte, am Fuss der Berge gelegene Chaldäerdorf
Wähze.'

266) Wated 1844. 1854 gegenüber Til. Ritter 11, 126,
wo Wahted. Der Lage nach entspricht auf Maunsells Karte
Wahzidi, das sonst nicht genannt zu werden scheint und viel-
leicht denselben Namen darstellt.

267) Zananep unweit ManŞürije No 236. Ritter 11, 120.
268) Zawia 1854 an der Strasse Til-alÿazira unweit finik

No 40. Ritter 11, 123, wo Zawiyah. Schreibe Zäwije [aztã-
wija] ,Kapelle..

261) Zenäweh 1854. Senaweh 1844 am Tigris an der
Strasse Til-aeazira.

Druck von Max Schmersow vorm. Zahn Et Baendel, Kirchhain N.-L.



Ani 3 Januar 1896 hat sich in Berlin die

Vorderasiatische Gesellschaft
konstituirt. Ihr Zweck ist die Förderung der vorderasiatischen

- Studien auf Grund der Denkmäler: Sie wird wissenschaftliche
Mitteilungen der Mitglieder in zwanglosen Heften, deren mehrere
einen Jahrgang bilden, herausgeben. Die Mitteilungen werden
längere Aufsätze sowie kurze Darlegungen und Bemerkungen
bieten. Bibliographische Nachrichten und Recensionen sind bis
auf Weiteres ausgeschlossen. Ferner will die Gesellschaft
Unternehmungen zur Beschaffung neuen Materials anregen und
unterstützen.

Der jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt 10 Mark, wofür die
Mitteilungen geliefert werden.

Der •eschüftsleitende Vorstand besteht für das Jahr
1896 aus:

M. Hartmann, Vorsitzender, Charlottenburg, Schiller-
str. 7.

C. Krug, Schriftführer, Berlin W., Kirchbachstr. 15.
H. Winckler, Herausgeber der Mitteilungen, Dt. Wil-

mersdorf bei Berlin, Bingerstr. 80.
Der Ausschuss besteht aus:

A. Jeremias, Leipzig, Hauptmannstr. 3.
F. E. P ei s er, Königsberg i. Pr., Dohnastr. 10.
F. Praetorius, Halle a. S., Franckestr. 2.
P. Rost, Königsberg i. Pr., Hohenzollernstr. 13.

Wer der Gesellschaft beizutreten wünscht, wolle sich an
einen der genannten Herrn wenden. 	 .

Der, Mitgliederbeitrag ist an die Buchhandlung • Wolf  ,
P ei s er Verlag, Berlin S., Brandenburgstr. 11 einzusenden.







Bereits erschienen:

:Heft 1: Die Inschrift der Stele' Na-Will-Lids, Königs von
Babylon, von L.Messerschmidt. Preis 5 M.

Im Druck:

Heft 3: F. E. P e is e r, Skizze der 1a41onischen Ge-
sellschaft.

Heft 4: Varia von-Bruno Meissner, W. Max Müller,

Hugo Winc-kler.

Druck von Max Schmersow vorm. Zahn &: Baendel, Kirchhain N.-L.
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